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ANASTASIA 


INGRID BERGMAN BESTE SCHAUSPIELERIN 


DER KÖNIG UND ICH 



DER KÖNIG UND ICH 


BESTE TONTECHNIK 


DER KÖNIG UND ICH 


BESTE FARBFILM-KOSTÜME 


IRVING-THALBcRG-PLAKETTE FÜR HERVORRAGENDE PRODUKTIONSLEISTUNGEN: 
BUDDY ADLER, CHEF DER CENTFOX-PRODUKTION 
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Jahreshauptversammlung 


WdF/NRW proklamierte Kulturfilmpreis 

Es ist schon fast zur Tradition geworden, daß ein nordrhein - westfälischer Landesminister an der 
Jahreshauptversammlung des WdF/NRW teilnimmt und das Wort ergreift. Diesmal war es Kultus¬ 
minister Professor Dr. Karl Luchtenberg, der damit zugleich die Schirmherrschaft über einen „Kul¬ 
turfilmpreis der Filmtheater Nordrhein-Westfalens“ übernahm. Auf Grund dieser Stiftung des WdF / 
NRW sollen die beiden besten deutschen Kulturfilme Geldpreise in Höhe von 5000 und 3000 DM und 
die beiden besten ausländischen Kulturfilme Ehrenpreise erhalten. In dieser Aktion — deren Einzel¬ 
heiten noch in Zusammenarbeit zwischen WdF/NRW, Kultusministerium und Arbeitsgemeinschaft 
der Filmjournalisten e. V. festgelegt werden sollen — darf man wohl eine Dankesgeste der west¬ 
deutschen Theaterbesitzer für die Fortschritte des NRW-Vergnügungssteuer-Gesetzes erblichen. 


Der erste Vorsitzende des WdF/NRW Willi Wolf 
sagte zur Stiftung des Kulturfilmpreises u. a.: 
„Der zu jedem Programm laufende Kulturfilm bil¬ 
det den Teil unserer Vorstellungen, über dessen 
positiven Einfluß auf alle Besucher allseitig Über¬ 
einstimmung herrscht. Hier wollen wir daher an¬ 
setzen bei unseren Bemühungen, in der Öffent¬ 
lichkeit mehr Aufmerksamkeit dafür zu gewinnen, 
daß auch die Theaterbesitzer sich um das Niveau 
ihrer Spielpläne bemühen. 

Kultusminister Prof. Dr. Karl Luchtenberg be¬ 
faßte sich im ersten Teil seiner Ausführungen 
auch mit den Problemen des Spielfilms, die in der 
Frage endeten, ob es uns gelingen werde, die 
Kraft des Films in steigendem Maße von innen 
her zu kultivieren, ohne gleichzeitig seine Moder¬ 
nität und Aktualität anzutasten. Die Kulturfilme 
sollten sich nicht in lehrhafter Aufmachung er¬ 
schöpfen, sondern wie die Spielfilme Erlebnisse 
vermitteln, die bildend wirkten. Zur Förderung 
des guten Kulturfilms habe die nordrhein-west- 
. fälische Landesregierung schon im Jahre 1951 einen 
ansehnlichen Kulturfilm-Förderungsfonds geschaf¬ 
fen. aus dem bis Ende Januar 1957 insgesamt 195 
vorführungsfertige Filme zinslose Darlehen oder 
verlorene Zuschüsse erhielten. 

Rund 85 v. H. davon bekamen die Prädikate 
„Wertvoll“ oder „Besonders wertvoll“. Etwa 
78 v. H. dieser Streifen befinden sich bereits in 
der gewerblichen Auswertung. 35 erhielten 
Bundes-Kulturfilmprämien in Höhe von 5000 
bis 20 000 DM und einige wurden außerdem 
mit Bundesfilmpreisen ausgezeichnet. „Die nun¬ 
mehr sechsjährigen Erfahrungen sind geeignet, 
eine Ausweitung des hier praktizierten För¬ 
derungsprinzips auf andere Gebiete des Film¬ 
schaffens zu empfehlen.“ 

In einem sehr ausführlichen Referat befaßte sich 
dann Dr. Oskar Kalbus mit der heutigen geistigen 
und wirtschaftlichen Krise des deutschen Kultur¬ 
films. Vor 1933 habe Deutschland 90 v. H. der Kul¬ 
turfilm-Herstellung der ganzen Welt bestritten, 
heute noch nicht einmal mehr 10 v. H. Der Haupt¬ 
grund: „Wir Deutschen sind mit unseren Kultur¬ 
filmen auf der Stelle stehen geblieben, wo unser 
Kul'urfilmschaffen vor 30 Jahren seinen Beifall 
fand.“ 

An diesem kundgebungs-ähnlichen Auftakt der 
Versammlung nahmen auch die Bundes+agsabge- 
ordnete Liselotte Friese-Korn, die Landta“sabge- 
ordneten Walter Möller und Anton Volmert sowie 
zahlreiche Kulturfilmproduzenten teil. 

Der zweite Vorsitzende Josef Paul nahm zu 
den letzten Schönheitsfehlern des neuen NRW- 
V-Steuergesetzes Stellung: „Wir wollen vor 
allem eine Ermäßigung für wertvolle Kultur¬ 
filme von 4 v. H. und für besonders wertvolle 
Kulturfilme von 6 v. H. erreichen. Wir verlan¬ 
gen weiter für den prädikatisierten Märchen- 
und Jugendfilm völlige Steuerfreiheit.“ 

Geschäftsführer Robert Backheuer jun. erstattete 
den Jahresbericht, demzufolge die Mitgliederzahl 
am 1. März 1957 die Zahl 1432 betrug (am 1. April 
1950 waren es nur 807 gewesen). 

Das Ergebnis der Vorstands-Ergänzungswahl, 
die unter Vorsitz von Dr. Herbert Sander, 
Düsseldorf, durch Akklamation vorgenommen 
werden konnte: Josef Breuer, Düren, Hans 
Hubert Pesch. Oberhausen. u»d Claus Haß, 
Bochum wurden wiedergewählt. Heinrich 
Hoffmeister, Coesfeld i. Westf., stellte sich aus 
gesundheitlichen Gründen nicht zur Wieder¬ 
wahl. Für ihn wurde Kuno von Meerscheidt, 
Münster i. Westf., neu in den Vorstand ge¬ 
wählt. 

Am Nachmittag folgte dann die Aussprache über 
Fachfragen. Mit den „Erfolgen“ der Bemühungen 
der SPIO und ZdF hinsichtlich des Jugendschutz - 
■ Problems in Bonn zeigte man sich äußerst unzu¬ 
frieden, was in folgender einstimmig angenom¬ 
mener Resolution zum Ausdruck kam. 

• Beibehaltung der bisherigen Altersgruppen-Unter- 
sdieidung. Die von der CDU vorgeschlagene Dreier¬ 
teilung überlordert die Praxis unerträglich. 

• Prüfung der Frage, ob das Filmbesuchsverbot lür 
Kinder unter sechs Jahren gegen das Elternrecht des 
Grundgesetzes verstößt. 

• Für Kinder bis zu sechs Jahren die Erlaubnis zum 
Besuch von Märchenfilmen. 

• Im Hinblick aui die widersprechende und verhäng¬ 
nisvolle Rechtsprechung eine klare Fassung des Zu¬ 
lassungsbegriffs (§ 6 des Gesetzes) und eine Abgren¬ 
zung des Kreises der für die Durchführung der Jugend¬ 
schutz-Bestimmungen verantwortlichen im Theater an- 
gestellten Personen. 


• Bestrafung auch der Erziehungsberechtigten und 
Jugendlichen selbst. 

0 Ausdehnung der Jugendschutz-Bestimmungen auf 
das Fernsehen. 

• Aufklärung der Öffentlichkeit über den CDU-An- 
trag und seine Auswirkungen auch unter Einsatz fil¬ 
mischer Mittel. 

• Stützung der FSK gegen alle erkennbaren Ten¬ 
denzen zur Staats-Filmzensur. 

Eine zweite Entschließung, gerichtet an die 
Adresse des Bundes, der Länder und der Gemein¬ 
den, befaßte sich mit der Entschädigung für be¬ 
schlagnahmte Filmtheater. Sie forderte mit allem 
Nachdruck, daß die bisherigen Entschädigungen 
zu korrigieren und durch angemessene sofortige 
Abschlagzahlungen weitere, größere Schäden zu 
vermeiden. 

In einer dritten Resolution wurde der ZdF ge¬ 
beten, sich beim Verband der Filmverleiher e. V. 
für eine Senkung der Leihmieten zugunsten der 
mittleren und kleineren Filmtheaterbetriebe ein¬ 
zusetzen. 

In der vorangegangenen Diskussion hatte man 
40 v. H. als Höchstsatz genannt. Außerdem wur¬ 
den lebhafte Beschwerden darüber laut, daß ein 
Verleih sein kommendes Spielfilmangebot 1957/58 
nur noch gekoppelt mit der von ihm vertriebenen 
Wochenschau — und zwar diese zu 2 bis 3 v. H. 
Leihmiete oder 100, 120 und 150 DM Festmiete — 
ausliefern wolle. 15 bis 20 Millionen DM Leih- 
mieten-Schulden seien ein erschreckender Beweis 
des Notstandes vieler Lichtspielhäuser in der 
Deutschen Bundesrepublik. K. O. G. 



sprach Kultusminister Professor Dr. Feuchtenberg, der vom 
ersten Vorsitzenden des WdF/NRW Wolf herzlich willkom¬ 
men geheißen wurde. 

Starbesuch bei der SPIO 

Der kulturpolitische Ausschuß des saarländischen 
Landtages und Vertreter des saarländischen Kul¬ 
tusministeriums und der staatlichen Filmprüfstelle 
im Saargebiet statteten unter Führung des Abge¬ 
ordneten Simon der Spitzenorganisation der Film¬ 
wirtschaft (SPIO), der Freiwilligen Selbstkontrolle 
der Filmwirtschaft (FSK) und der Filmbewertungs¬ 
stelle Wiesbaden (FBW) am 27. 3. 1957 einen Be¬ 
such ab. Dabei wurde mit der SPIO/FSK und der 
FBW die Ausdehnung der FSK- und der FBW- 
Arbeit auf das Saargebiet erörtert. 


Bresche in die Eintrittspreisanordnung geschlagen 

Nach langwierigen Verhandlungen ist es dem Verband Berliner Filmtheater jetzt gelungen, eine 
Bresche in die seit 1950 für Berlin bestehende Eintrittspreisanordnung für Filmtheater zu schlagen. 
In den letzten Tagen fanden mit dem Berliner Wirtschaftssenator Dr. Hertz Besprechungen statt, bei 
denen der Verband Berliner Filmtheater einen Teilerfolg buchen konnte, trotzdem Ansicht gegen 
Ansicht stand. 


Während die Theaterbesitzer argumentierten, 
daß in einer freien Wirtschaft eine Eintrittspreis¬ 
anordnung unstatthaft sei, betonte man von 
Senatsseite immer wieder die politische Optik, 
unter der diese Anordnung einst geschaffen wor¬ 
den sei. Erst der ausdrückliche Hinweis, daß sich 
die Filmtheater nicht mehr in der Lage sähen, 
Preisnachlaß für Rentner, Erwerblose und Ost¬ 
besucher zu gewähren, wenn die Anordnung in 
Kraft bliebe, veranlaßte den Senat nachzugeben. 

Bislang wurden die Berliner Theater in vier 
Gruppen eingestuft; in den einzelnen Gruppen 
waren die Durchschnittseintrittspreise wie folgt 
festgesetzt: Uraufführungstheater DM 2.50, Gr. 2: 
DM 1.60, Gr. 3: DM 1.30, Gr. 4: DM 1.-. Bei die¬ 
sen Durchschnittseintrittspreisen mußten die ein¬ 
zelnen Gruppen 20 Prozent ihrer Sitzplatzkapazität 
zu Mindesteintrittspreisen anbieten, die für die 
Gruppen 1 und 2 DM 1.-. für Gruppe 3 DM 0 90, 
für Gruppe 4 DM 0.80 betrugen. In vielen Fällen 
konnten durch diese Anordnung von den Theatern 
die gewährten Durchschnittseintrittspreise nicht 
erreicht werden. 

Nach dem jetzigen Stande wird die Gruppe 4 
überhaupt fallen gelassen, für die anderen drei 
Gruppen wird jedoch der Durchschnittseintritts¬ 
preis in der bisherigen Form gehalten. Lediglich 
die Mindesteintrittspreise können erhöht werden, 
bei den Uraufführungstheatern auf DM 1,20, bei 
der Grunne 2 auf DM 1.10. bei der Grupne 3 auf 
DM 1.-. Die Uraufführungstheater brauchen dabei 
keine bestimmte Anzahl ihrer Plätze zum Mindest¬ 
eintrittspreis anzubieten, die Gruppen 1 und 2 nur 
noch 15 Prozent statt wie bisher 20 Prozent ihrer 
Sitzplatzzahl. 

Das ganze läuft mehr oder minder auf ein 
Rechenexempel für das einzelne Theater hinaus. 
Es steht iedoch zu erwarten, daß nunmehr eine 
ganze Reihe weiterer Theater den ihnen vorge¬ 
schriebenen Durchschnittseintrittspreis werden er¬ 
reichen können. Deshalb zeigte sich auch die Mit¬ 
gliederversammlung des Verbandes Berliner Film¬ 
theater auf ihrer Jahreshauptversammlung, die 
Vorsitzender Julius Janowski mit einem Geden¬ 
ken an die verstorbenen Theaterbesitzer eröffnete, 
über das erzielte Ergebnis erfreut. 

Auf dem weiteren Tagesordnungsprogramm stan¬ 
den Verleiherfragen. Hier hatte sich eine Kom¬ 
mission mit früher aufgeworfenen Themen be¬ 


schäftigt und unterbreitete nunmehr einige Vor¬ 
schläge, die jedoch in internem Kreise erst noch 
weiter erörtert und vervollständigt werden sol¬ 
len. Interessant ist vor allem der Vorschlag, für 
die Trade-Shows der Verleiher besondere Aus¬ 
weise an die Theaterbesitzer und ihre Vertreter 
auszugeben, um so ein unfachliches Publikum von 
den Interessenten-Vorführungen auszuschließen. 
Man verspricht davon auch Einsparungen beim 
Verleih, da nach Ankündigungen der Trade-Shows 
in der Fachpresse besondere Einladungen in Fort¬ 
fall kommen könnten. 

Zuwahlen zu einigen Ausschüssen erfolgten. Das 
Ehrengericht wurde mit den Herren Cartun, Bet- 
zel, Hildebrandt, Knapp, Kuhnert und Dau neu 
besetzt, geringfügige Satzungsänderungen wur¬ 
den genehmigt. 

Gerügt wurden die Werbemethoden des MGM- 
Theaters. Dort hat es in letzter Zeit Zugaben und 
Auslosungen gegeben, die vielleicht für amerika¬ 
nische Verhältnisse tragbar sind, bei uns aber als 
unlauterer Wettbewerb angesprochen werden 
müssen. Die Leitung des Theaters ist nunmehr 
auf diese wettbewerbsfremde Werbung aufmerk¬ 
sam gemacht worden und man erwartet Abstel¬ 
lung. 


WdF-Versammlungstermine 

Der WdF/Bayeri 
Mitgliederversal 
Hauptversammlung nnoer 
Münchener „Regina-Palas 


Die Tagesordnung s 
Geschäftsbericht, Ber 
migung der Bilanz u 


tel", Maximilian 


Gewinn- und Verlustrech- 
aslung des Vorstandes, Wahl der Rech- 
•, Beschlußfassung über Satzungsänderungen 

—"- J e Anträge, Neuwahl des Vorstan- 

elegenheiten. Teilnahmeberechtigt 
imlung sind nur die Mitglieder. 

Die diesjährige Haupt - Mitgliederversammlung des 
WdF/Hamburg findet am 25. April um 11 Uhr im Ham¬ 
burger „Rosenhof“-Restaurant (im Planten-un-Blomen- 
Park) statt. 

Am 24. April hält der WdF/Schleswlg Holstein in Kiel 
seine Jahresmitgliederversammlung ab. Tagungsort: 
Parkhotel. Tagungsbeginn:. 11 Uhr. st 
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Der Gemeinsame Markt: 


Chance und Gef ahr f ür Fil m-Europa 


In Rom wurde am Montag, den 25. März 1957 der Vertrag über den Gemeinsamen euro¬ 
päischen Markt unterzeichnet. Sechs Länder — Frankreich, Italien, Belgien, Holland, 
Luxemburg und die Bundesrepublik — haben sich damit zur europäischen Integration 
bekannt. Ihr Entschluß bedeutet die Verschmelzung von sechs nationalen Volkswirt¬ 
schaften in eine gemeinsame europäische. Damit ist auch der Film betroffen. FILM¬ 
WOCHE untersucht als erste deutsche Fachzeitschrift die Chancen und Gefahren, die für 
die deutsche Filmindustrie aus dem Gemeinsamen Markt resultieren. 

Zwar läßt sich die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit wie auch die allgemeine Situation 
dieses Raumes von 160 Millionen Einwohnern in fünf, zehn oder fünfzehn Jahren nicht 
voraussehen. Doch schon heute vertreten Experten, die den Vertrag auf seinen film¬ 
politischen und filmwirtschaftlichen Gehalt hin prüften, fast einhellig die Meinung: Der 
deutsche Film wird am wenigsten mit Umstellungen zu rechnen haben. Auch eine 
Schmälerung einzelner Marktpositionen o der gar ein Verlust gelten als unwahrscheinlich. 



Versucht man, Vertragseinzelheiten mit der 
Lupe des Filmwirtschaftlers auf Nuancen und 
Hintergründe hin zu untersuchen, so ist zu¬ 
nächst festzustellen, daß es eine Ausnahme¬ 
stellung für den Film in keiner Beziehung 
geben wird. Die Befugnisse der Organe des 
Gemeinsamen Marktes sind so weitgehend und 
vertraglich so eindeutig fixiert, daß es kein 
Erzeugnis und keine Dienstleistung innerhalb 
der sechs Länder gibt, die nicht von dem Ver¬ 
trag betroffen sind. 

Denoch kommt dem Film wie sooft auch am 
Gemeinsamen Markt eine Sonderstellung zu. 
Der wichtigste Teil, der dem Abbau des Zolles 
zwischen den Teilnehmer-Staaten dient, verliert 
jede praktische Bedeutung für den Filmaus¬ 
tausch. Die Zollpraxis bringt es mit sich, daß 
Zölle weder im positiven noch im negativen 
Sinne von fllmwirtschaftlichem Interesse sind. 


Abbau der Kontingente 


Um so gewichtiger erscheinen die Bestim¬ 
mungen über den Abbau der Kontingente. 
Dabei ist zu unterscheiden, zwischen dem Bin¬ 
nenraum des. Marktes — also den Wirtschafts¬ 
beziehungen der sechs Länder untereinander — 
und ihren Beziehungen gegenüber dritten Län¬ 
dern, z. B. den USA oder Österreich. Wichtig 
ist, daß am Ende der dritten Übergangsperiode 
(nach zwölf Jahren) der Gemeinsame Markt 
bei internationalen Verhandlungen als ein 
Wirtschaftsgebiet auftreten wird. So etwa wie 
die Briten für Gibraltar oder Malta gleichzeitig 
als Partner fungieren. 

Dieses Auftreten entspricht der Abtretung 
der nationalen Souveränitätsrecht. Ähnlich wie 
bei der Montan-Union für Kohle und Stahl 
geben die Regierungen und Parlamente der 
sechs Länder im Laufe der 15jährigen Anpas¬ 
sung ihrer Volkswirtschaften ihre Befugnisse 
und Rechte schrittweise an die europäischen 
Institutionen ab. 

Diesen Institutionen kommt in dem Maße, in 
dem ihnen Zuständigkeiten zufallen, auch eine 
wachsende Machtfülle zu. Sie haben, im Ge¬ 
gensatz zu allen anderen internationalen Zu¬ 
sammenschlüssen hergebrachter Art, weitge¬ 
hende Exekutivbefugnisse und sind in der 
Lage, ihren Willen auch dann durchzusetzen, 
wenn einzelne Regierungen gegen die eine oder 
andere Maßnahme opponieren. 

Das ist aus zwei Gründen von Bedeutung. 
Der Zusammenschluß der einzelnen Märkte 
zu einem ganzen und der Abbau von natio¬ 
nalen Sondervergünstigungen unterliegt einer 
Automatik, die durch bestimmte, vertraglich 
festgelegte Mittel des nationalen Einspruchs 
aufzuhalten, in keinem Falle aber auf die 
Dauer zu umgehen ist. Zum anderen kommt 
den Europagremien zu, in vertraglich festge¬ 
legten Formen gegenüber allen anderen Län¬ 
dern der Welt eine gemeinsame Handels- und 
Wirtschaftspolitik nach innen und nach außen 
zu entwickeln. 

Die Organe der Gemeinschaft sind: Eine 
parlamentarische Versammlung, die sich aus 
Vertretern der sechs Parlamente zusammen¬ 
setzt, ein Ministerrat, der die nationalen 


Interessen — weitgehender übrigens als bei 
der Montanunion — gegenüber dem dritten 
und wichtigsten Organ, der europäischen 
Kommission zu vertreten hat. Diese Kom¬ 
mission gilt als Vollzugsorgan des Vertrages, 
sie ist gewissermaßen eine europäische Re¬ 
gierung. 

Obwohl der Film mit keinem einzigen Wort 
im Vertrag genannt wird, ist er nach seiner 
auch international anerkannten Definition 
Dienstleistungen zuzuordnen. Für sie sind 
während der ersten beiden Übergangsperioden, 
also nach acht Jahren, (rechnerisch spätestens 
am 1. 1. 1967) jede Behinderung zu beseitigen. 
Das gilt zum Beispiel für die Niederlassungs¬ 
freiheit. Deutsche Firmen können aber schon 
vorher ohne jede Genehmigung, eine Filiale 
oder ein eigenes Unternehmen in Frankreich 
oder Italien ausschließlich mit deutschem Ka¬ 
pital errichten, was ihnen bisher weitgehend 
verwehrt war. 


► 


Nach welcher Methode die europäische 
Kommission den Dienstleistungsverkehr, 
also auch den Filmaustausch, zu liberalisie¬ 
ren beabsichtigt, läßt sich am Vertragsteil 
über die Kontingente ablesen. Dort heißt 
es lakonisch: „Die mengenmäßigen Be¬ 
schränkungen für die Einfuhr von Erzeüg- 
nissen sowie alle Maßnahmen gleicher Wir¬ 
kung sind zwischen den Mitgliedsstaaten 
verboten“. 


Wie sie über den Abbau der Kontingente, 
Zölle und Behinderung des Kapital- und 
Dienstleistungsverkehrs (letzterer regelt auch 
die Filmfragen in der Praxis) zu entscheiden 
hat, bestimmt der Vertrag vor allem während 
der ersten Übergangsphase (vier Jahre) und 
zum Teil auch noch während der zweiten (acht 
Jahre),' besonders auf französischen Wunsch 
hin. 


Deutscher Film hat nichts zu fürchten 


Wie überall in dem Vertrag hat man sich 
auch hier auf eine elegante und der Kommis¬ 
sion freie Hand bietende Übergangslösung ver¬ 
ständigt. Zunächst will man einmal von Jahr 
zu Jahr die Kontingente aufstocken, dem Wert 
nach um zwanzig Prozent, der Menge nach 
um zehn Prozent. Nach zehn Jahren sollen die 
Kontingente dann mindestens (mengenmäßig) 
zwanzig Prozent der nationalen Erzeugung in 
den einzelnen Bereichen ausmachen. 


► 


Der deutsche Film hat also gar nichts zu 
fürchten. Schon jetzt machen die Einfuhr¬ 
kontingente gegenüber den beiden wichtig¬ 
sten Ländern des Gemeinsamen Marktes, 
Frankreich und Italien, mit je dreißig Spiel¬ 
filmen mehr als 50 Prozent der deutschen 
Jahresproduktion aus. 


Allerdings sind die den Film betreffenden 
Abbaubestimmungen damit nicht erschöpft. 
Unter Berufung auf Zahlungsbilanzschwierig¬ 
keiten dürfen Kontingente überhaupt nicht 
mehr beibehalten werden. Bisher wurden die 
deutschen Einfuhrkontingente für Filme unter 
dieses Postulat gestellt, obwohl sich die Zah¬ 
lungsbilanzsituation seit langen Jahren über¬ 


aus günstig entwickelt. Wichtig ist auch, daß 
der Kapitalverkehr innerhalb des Gemeinsa¬ 
men Marktes frei sein wird. Devisengenehmi¬ 
gungen, Zuteilungen für Reisedevisen oder 
ähnliches wird es also nicht mehr geben. 


„Gute“ Kartelle erlaubt 


Der Vertrag enthält Wettbewerbsregeln, die 
das Verbot von Kartellen viel eindeutiger her¬ 
aussteilen, als das vom Bundestag zur Zeit be¬ 
ratene deutsche Kartellgesetz. Marktbeherr¬ 
schende Unternehmen werden verfolgt, wenn 
sie ihre Position mißbrauchen. Nach franzö¬ 
sischer Praxis sind „gute“ Kartelle, die der 
Verbesserung der Produktion und der Vertei¬ 
lung dienen, im Gemeinsamen Markt, also 
auch in den einzelnen Ländern zugelassen. 
Kartellrechtlich ergeben sich hier mit deutschen 
Gesetzen Überschneidungen, deren Konsequen¬ 
zen auf die einzelnen Wirtschaftsbereiche noch 
nicht zu übersehen sind. 

Schließlich ist bindend vorgeschrieben, die 
Sozialleistungen, einschließlich der Löhne ein¬ 
ander anzugleichen und die Freizügigkeit der 
Arbeitskräfte von Beginn der Verträge an zu 
sichern. 

Zwei Fonds und eine Europabank gelten dem 
finanziellen Teil des Vertrages. Hinter der Be¬ 
zeichnung „Fond für Berufsausbildung und 
Freizügigkeit der Arbeitskräfte“ (der Höhe 
nach nicht begrenzt) verbirgt sich eine Krisen¬ 
kasse für Industrien, die durch den Gemein¬ 
samen Markt in Schwierigkeiten geraten. Das 
ist mit Sicherheit zu erwarten, denn es ist ja 
erklärtermaßen das Ziel des Vertrages, daß 
grundsätzlich in Westeuropa nur noch dort 
produziert wird, wo es am günstigsten und 
billigsten geschieht. 

Teure und unrationelle Produzenten müssen 
aus dem Markt ausscheiden, ihre Unabhängig¬ 
keit aufgeben und eine neue Betätigung in 
einem anderen Wirtschaftsbereich suchen. Auch 
hier liegt die künftige Politik der Europa- 
Kommission eindeutig fest. Sollte etwa in 
einem gemeinsamen Markt eine deutsche Ate- 
lieraniage nachweisen können, daß sie durch 
diesen Vertrag nicht mehr existenzfähig ist, 
so liegt es bei der Kommission zu entscheiden, 
ob sie aus einem der Fonds Zuwendungen er¬ 
hält, um sich zu modernisieren und so kon¬ 
kurrenzfähiger zu werden, oder ob sie ihren 
Betrieb stillzulegen hat. 


Filmwirtschaftliche Veränderungen 


Der zweite Fond gilt den Überseegebieten — 
für den Film uninteressant. Um so bemerkens¬ 
werter ist die vorgesehene Tätigkeit der Euro¬ 
pabank. Ihr Grundkapital beträgt 4,2 Milliar¬ 
den DM. Sie soll nach rein banktechnischen, 
also wirtschaftlichen Gesichtspunkten Investi¬ 
tionen aller Art finanzieren, um das indu¬ 
strielle und sonstige wirtschaftliche Niveau in 
den einzelnen Ländern einander anzupassen. 
Auch hier ist eine großräumige Filmfinanzie¬ 
rung keineswegs als Illusion zu werten. So 
weit der Vertragsinhalt. 

Für die Filmwirtschaft bringt er folgende 
Neuerungen, Veränderungen oder mögliche 
Gefahren: 

• Nach zwölf Jahren wird es Filmkontin¬ 
gente im Austausch der sechs Länder un¬ 
tereinander nicht mehr geben. 

• Die sechs Länder haben die Möglichkeit, 
eine gemeinsame Filmpolitik gegenüber 
dritten Ländern, vor allem den USA, zu 
entwickeln. 

• Nur leistungsfähige moderne Atelierbe¬ 
triebe werden sich halten können. 

• Die Bildung echter Produktionsgemein¬ 
schaften innerhalb der sechs Länder über 
das bisherige Beispiel der Coproduktio- 
nen hinaus bietet sich an. 

• Ähnliche Zusammenarbeiten auf der Ver¬ 
leihstufe sind unvermeidlich, um den 
Filmmarkt von der nationalen auf die 
internationale Organisation mit Titeln, 
Themen und Geschäftskoordinierungen 
umzustellen. 

• Den Filmtheatern steht ein größeres Film¬ 
angebot offen. 

• Über Finanzierungshilfen (z. B. Bürg¬ 
schaften) hat die Europa-Kommission mit 
zu entscheiden. 

"“Für die deutsche Filmwirtschaft ergeben sich 
Sonderprobleme, aber auch Sondergefahren. 
Soweit sich bisher übersehen läßt, stellt sie 
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•uazxrwi 

-aq nz jqoiu uagunpiaips^ua^qegiajjpuagnx' uoa 
aqBgluuEqag jap taq xqadsojg uasaip ‘jazxtsaq 
-aajeaqi ape qisqsap jajuq anonuoqxsqias a§nn M 
-pjg ata 'öepjoM xqoButag uagunpiatpsxug-ggg 
jaqn uaqsguy aipsisj puagatAuaqn puts xqadsoig 
uiasaip «x "uaqaiznzjpnjnz iQ/9S6I jqBfqtaiJaA 
sep inj xqadsojg uajqt ‘XJapjojagjnB ujopiaddy H 
Xsuatpuiigjniina uap pun ‘ginqutEH ‘“Iijbsbh 
aip ‘fjnquiBH 'migeijaa aip XBq (gsd) Xjeqos 
-XJIAVuqtg Jap ano-nuoqxsqias agmiAviajg ata 
SI3AVUIH 

-g -uuBq uapjaAV 

Xgipunqag 866t '8 '18 “nz sgtajaq uoAjatq HtguEq 
-qeun anaqejuqog aip gap ‘aqeggBH jap xi“ 8561 
'81 '18 stq xng gejjjaA Jaa 'uaxiEqxua aggnpsnz 
-sgBXJapg -tap guniqBzag taq pun anBjs;taqquBJ>i 
uit guniqBzxJojuqog jap ‘guniagajsqnBjjfl jap uag 
-unjassaqjaA puts uagunuiunxsaqjtJBXiaxuBjM uap 
ui •«/„si pun oi uatpstAVz auqoq jap uagunqoqjg 
ggtaz aiiaqBiuqoa anau ata ’sapuBiJBBg sap auxqBU 
-sny XI“ sa;aiqagsapung sap ujaiBaqx“iig uap ui 
jauiqaüjtaqjv uaipnqjaAvag ags jnj i86X '8 'I “b 
puaqjtAvqaru xi!§ gBJiJaAjtjBjsapung anau jaa 
•uailBqnzqB 

aiatdsisajutna uaiBUoiXBUjaxui Jap qangEiUB uqjag 
ui gungBisitaqjv axstpsu atp pun uapBqsajAV 
ui tBj\[ 88—'88 “b guniuiuiBSjaAidnBH-sajqBf 
"iIPZ aguqefsaip atp gunpuuiBsjaA atp gopps 
-aq ‘uagBJjsagBi jananxqB jajapus pun gunjqnj 
-joApuBAAjtajg jap ajapuosaqsut am ‘autaiqojg 
jatpstuipax jagtuta gunxpuBqag qosg 'uaqagag stu 
-Xuuag jnz uapuBqjaAspatig;ti\l uap apjnAv gBjgjaA 
-juBjsapung anau auassoppsagqB nda Jap pun 
gpZ uioa uatpstAvzut jaa 'PJiaa utas jaxBaqx-qpi 

-J3A IjBtpsutauiagsijaqjv Jap aqßgjny gunjapjaA 

uajap ‘ijapnjisip stxBJdqtaiJaA Jap uagBjg uapjnAV 
Xiazpidg anau atp jnB qaqqutH “I 'agjatjajaj 
puaqaguta japiajssog 'Ja •ta-xqnjsjjGtpsao-oidS 
jap map nz ‘sutaiqoJdz;nqospuagnf sap gunjaijojg 
atp puBis XM“tdl a W]/\[ utajqt ui -tpjnp gungsg 
-sxtaqjy auta iJBgp'nis ui apaqx Ijog ua;uapts 
-Bjg sautas zxjsjoa “ap Jaiun zjbjai '68 “B axjqnj 
jaiBaqxuiiig uatpsgnap jap puBqjaAiBjguaz jaa 
XJB3xx n )S ui SunSBx-JPZ 


•uaqa;s xqundiaxuiM uit uaxiaJUPiigouiaqjajA 
autas pun JaiBaqxuqtg SBp uauap taq ‘uapjaAV 
HptiqjtAuaA suiuiBJgojg sap ax^ung atp puagat/A 
-joa xtaziatds uanau jap uutgag nz gep ‘sassnqas 
-snBaqjayw-oias sap JapuazxisjOA sjb ijBtpsuagtg 
jautas ut ajucqaq [addo>£ ja iaxgBJijnBaqassajg 
-OldS -tap a;jauajaJ gunqjaAtsxjBtpsutautao jnz 
■uaputjuBis pjßqjg jaistutuisijBtps 
-IJtMsapung pun aiJisnputuiiij jap uajusiuasBJd 
-ag uatpstMz gunpajja;un auta uuog ut zjbm '01 
uib pjtAV ‘IJqBjJa nzBp aHOOMIsnid aiAi 
•gos uap 

-jaAt ;jaqnuiJoj sjjtiAAiuazxasao uanau sap guns 
-sbx agtjingpua atp uuog ut uauap ut ‘uassoppsaq 
uatpojA uapuauiuioq atp jns jptiquixx uit uiagB 
joa uauiqeugEiAl aiajijuoq uapjnm sa ‘.aiqBf 81 
jnB 9i uoa sjauBzjnqpspuagnf-uina sap gunqoq 
-jg atp tun agBqaa Jap pusxs uaggjBMuagag 
uap qpqjqnjsnB a;jaiioia puB^sjoA-OIdS j aa 
•uapjnAV gapusqaq 
uqjag ut atatdsisajutitg uaiBuotjBUjaiui jap pun 
‘SAttpjBuiitg uaqpsinaa sap pun apumnugg jnj 
singisux uatpsjnaa sap ‘suaqasujag sap ‘ijBtps 
-XJtAiuina -tap gunisBiaqjanaxs uautauiaggB jap 
pun jana;sgungnugjaA -tap ‘(zxasaguqtjsxiaqjaqDts 
‘atdoiisitaquia ‘aiBUiJOjpng 'g - z) jgutpaiuinj 
jap uagBjg b - n uauap ut ‘uagagiua gunjqnj 
-sijBtpsao-oidS -tap a;tpiJag pubisjoa Jap utqBu 
IJBg;;nis ut ießt -g '08 “oa gunzgs Jautas ui 
IJBgnnis «I SunzusspuBisjoA-OIdS 


ipq 'ist ijjBtpsag gaAV Jap snB gungigpu 

-ag uapuauiqaunzJOA jap gtui ‘gsq xjqnjag gag 
jajJEjd uagag „gunpumaijaA pun apajqaBN Jaiqn 
uagaM“ agBiJi jnz atp pun gaqjtMagjnB qnsis latA 
qasiajqsijBtpsiJtAUuna uatpsrpuBiJBBS ut atp ‘qaq 
-uagaiaguy agtptai atp gsp ‘uaqasuttM nz ist sg 
•uauuoq nz uagtiqotjaq puatpajdsiuauiap — „uqig 
pun atpjtjx“ ;si' ;utautag — zuapuodsauog jautas 
ut xjBqasjjtAAuqtg aqastpuBiJBBS atp jaqn uagunj 
-agny uaAtiBgau atp ‘qats anajj jg uagUEjnzqB 
XtaqjaqDisunsiqaaa auapuBjsiua atp ‘agsq iqnuiaq 
qots ijBqDs;jtMuqtg atpstpuBiJBBs' atp gsp ‘jaitaAV 
ja iqtajtps os ‘isaj aqajs sg qas uapjom iJatui 
-jojut tpsiBj uatpnjqjBES ut ja gsp ‘nz uubp iqtg 
gag jajJBjg -gunpauaiun. auta uin a;i;g jap qtu 
aqsq ipuBMag uinijaxstututsnang aqastpuBiJBBS 
sbp ub „ziasagzjnqaspuagnr umz gBiqpsjOA Janag“ 
agBjg uagtjItJIs jap ut qats ja gsp ‘gag aaJJBjg 
XgtlBisaq utJBa 'joa gag JaJiBjg sap auiqBu 
-gungaxs auta sun igaq ‘a;axqatjaq gHOOAMAnid 
uap jaqn ‘jaqtaijaAuqtg jaqpstpuBiJBBS ijBtps 
-utauiaguassajaiui jap pun JaiBaqiuqtg Jatpstpugi 
-jbbs ijEqasutautags;taqjy jap ‘jaz;tsaqjaxBaquatds 
-iqpn jap puBqjaA tut igBjja ‘napuBqjaAsijBqasiiiAt 
-uiitg uaqastpuBiJBBS uap pun ‘gag jauja/A JaJJBjg 
‘puBiqasxnaa tit atpjtg uatpsgaguBAg jap ua; 
-gBJijnBaquiitg utap uatpsiMz qtajissgunutajAr tui 

„Ijsiinjojai i(.>s|itj spjnM 
. : 5 3 H 


••uapjaAV 

igUBjpagipnjnz iqiBjM uauiBsutauiao tut auing 
uatpstuBqtj'auiB atp gBp ‘snB gsg uap inj uao 
-UBqo ;z;at uotps uopuog ut qats lautpaj ubm 
qziasqajnp uauqtg uaqasqgua uap 
jaqnuagag anmog ajaiBjaqij atp qats qo japo 
uapjaAt uajjtjgagjnB japatM ‘uaijBq igtazag jap 
-uaunuoquagagxua uaqasunAi.;jodxg uaqastigua 
uap xjaz Jajz;ai ut apBJag qats atp ‘uaqBXi 
pun tptajquBjg iatdstag uinz am ‘ujapuEg 
uajapuB uoa qans uagunquBJtpsag uagtgBui 
-uaiqsz atp qo ‘;ziat ist aiJisnpuiuiitg aqasq 
-gua atp jnj agBjg ai(i 'tas l^uEjqasaq gigsutuai 
-qBZ sainJBpi uauiBsutauiao sap ujapusg uag 
-tuta qasu jnu xjodxatüitg aqastitjq jap (UEdBf 
jagnB) gBp ‘utq jnBJBp satAt jg -snB ;>jjbj\[ 
uauiBsutauiao uap jnj uausig uap ub spuBj 
-gug assaja;ui ajapuosaq ssp ;z;at a;apnjp sap 
-UBqjaA sap xuapisBJg jap ‘qauajg Xjti'ag jis 
• uajnos uaqagja uagunjanag agtjqatAt jjodxa 
-uqig uap jnj qats uuaM. ‘uapjaAV nz ijatui 
-jojut ijojos ‘;puBA\ag aiitg jap ittu uinuaxs 
-tutuisiapuBg sbp ub sqajaq qats ;Bq yggg 
puBqjaA - uaiuaznpojduing aqastiug jaa 
siiodxg uaqastuBquauiB sap 
gumtUBjqasag agtniMtajg tqqqndajsapung 

•auqtg aqasiUBqtJauis jnj 
uagunquBjqasag autaq qastjqBjg :Sinquiaxnx 

•gunxnapag aqastiqBJd auqo jaqs ‘qaq. 
-japjojja uazuaztg-iJoduii 'JEqjatjajsuBJt tajj 
asstuqagjaiatdsuig jap xuazojg S9 'uassBiagnz 
jqBf ojd auing stpstuBSiijauiB 058 tuaiSiag 
qgatl uaiatiM uaqas;nap uap iajun ita/A atp 
‘(auqgpuBAAitajg uauiuiouagsnB) auqtg atpstusqu 
-auiB jnj uaiatuiqtagstpog uoa bib^s apuaitafo 
•auqtg aqasiuBqijauiB-iqatu jnj Bjonö-;taziatds 
apiUM 'jqaui jajsuBJi uitaq funquBjqasag auiaq 
Jaqs ‘quBg aqastpuBiJapatg atp tpjnp siapusq 
-uqtg uaqastuBqijauiB sap aqojiuog :puBqog 
•auqtg aqastuqaquia jnj Bxonö-qaziatds 
aqoq tpjnp stsBg-iatdsqy jap gunquBJtpsutg 
■auqtg atpstusquauiB jnj „jana;s-sgunjatsiu 
-ojqauitg“ aqoq Jqas 'aqoaMzjapuog jnj uaqsq 
-ingjjadg Jap aqsgtajg apuaqagqaM jaqs ‘qaq 
-jqBf sjBnoa uauotniH 8 -tagt) asstuqagjaxaids 
-utg uatpsiuBqtJauiB jap gunjatipoia aiaqtqi 
janaxg-A aqaqqn atp uaqauBa 
•„aiJXsnputuqig uatpstsozuBJj jap spuog-guni 
-jptAqug“ uap jnj uaqBgqy tpjnp auqtg jatps 
-tusquauiB gunjanaisaqxiM 'auing atpstuttaq 
-uta jnj Bjonö tpjnp uagunquBJtpsag aiaqaAv 
qzuajgaq qanjqBf oil jns ;st auqtg uatpstusq 
-uauiB uauassBiagnz jap iqBZ ata 'uaqagagtajj 
sJBiioa 000 OS uapjaAV. ‘pjtAV xgtazag sauuso ut 
jap ‘uqtg uapat jng 'tajj aqaaMzjapuog ajzuajg 
-um gua jnj jnu ats xqig pun ‘uagiajsjaqn 
SJBiioa 000 588 tpq-tqBf atp ‘asstuqagjaiaidsutg 
uatpsiUBqtjauts anB ijatapoiq qatajquBjg' 
:uaqag 

-ja uapoqxapi-iazuig uapuagioj snB gaAqanng 
uta agiojnzuiap tpts gnui Bquauiy qui sjapusq 
-uing sap xaiqao utap jny -uaqagja uapoq;aM 
uauiazuta uaqoqpattpsjajun jqas tpou jz^aC 
jap guntpiaiguy ja’uta snB japuBg-jauiqaunax 
stpas jap qnqodsiapuBquagny auiBsutauiag 
apuatuuioq atp tpts qos saxqjEpi uauiEsuiaui 
-ao sap jajdotpg jap uauoguaiui uap tpqg 
•uassBi uatptaigsnB axnrasxjBipsijqA. apuaututoq 
qpianaiA autapuagjt tpjnp Bdojng tpsu jtod 


-xg uap jnj asstujaAupsjg utnsq jqatg ajagugi 
jnB tpns tpts gsp ‘xaqajqjaA ;st xtptsuy atp 
pug 'xjodxauqtg uatpsiuBqijautB uap jnj „qaq 
-jqEjag“ uatpojdsagsnB jnj agBq atp ubui qgq 
‘uaqBq xxiaxsagjsaj jaqpBqoag jaqjOA Avag atA\. 
•uapunqag inmog anatzgjo jnB autqBUxqatsjpng 
ub nptu ubui ist jatg -snB uaiBJiuazuauiJtg 
jaqjOA Avag Jap uagunnaiqy-XJOdxg uauiaz 
-uta uap ut sgutpjaxiB pna sbp xqais SJapuy 
•uapiauuaA nz qtmoduagny jauoigutqsBAV. uai 
-xatzgjo jap xiu: gunqtag apaf ‘ist ygdW -iap 
ziBspunjQ «ja sa gsp ‘uagqtptsjpnjaq ubui gnui 
Xtpisuy uatpsiUBquauiB jap gunqaXJnag jnz 
•uapjaAV xqaBjqaä ipiaiSsny umz xqJBm 
uauiBsuiauiao «! axnitlsxjBqpsXJJM aujauiaSnB 
tpjnp lianpBg Jap uuBq jqais ajagutq jnB jsjg 
•jaqatluiatpsjqBAV ist saiqjBjvi uaiuBsuiatuao sap 
ujapiiBg uap JaqnuaSaS uoiqsog-siapuBquing 
uaipsiuBinjauiB jap SunjaxqaaiqasjaA auig 
:sbp xgtaq jtpBjqaS jauijog azjnq auia jny 
•uapjaAV uatpqgagsnB iqoAV jqas 
uagunqugJtpsag atpquqB japo saxqjBM uautBS 
-utauiao sap anozuagny ajaqoq tpanp anat 
-tpsg aqanxuaAa uusp uaxuuoq uasstuqagja 
-latdsutg uajassaq xt“ pug -uapjnAV uajatxgojd 
aui'ng uatpsiuBqiJauiB atp tpnB ipituiatpsjqBAV 
uubp utap uoa ‘tpnsaqoutg uiapuagtaxs X!“ 
tpsxxuapt tpqutatpsjqBAv Bf (uoxsuqof jm tpBU) 
jaqB xst puBXSiqoAV jajagojQ ’uaqaq puBlsjqoAV 
autauiagHB Jap zuanbasuog sib tpts axnos 
os ‘uaaatuotxqunj nz unu XV®M auiBsutautao 
jap xuuigag uaqjBxs nz xjBtpsxJtAX atpstBdojna 
atp ‘bC xst saxqjBK uamBsutautao sap qaaAvz 
:ös xtptsuy autas xaputugaq uoxsuqop 'jh 
•„X liJXuta jtaxuagao ssp iBuiuta xsaatoA 
gsp ‘xqaisaq xiaqtpiI§9M“ atp iqoAvqo ‘axuuoq 
utas tpqzxnu iqoAV jqas siJOdxauqtg uatps 
-tUBqtjaüiB sap gunisptAvxuasxJBAVjny ajaxtaAV 
aip jn; „uaqasag npts agUBi jnB“ iqjBH autBS 
-utauiao Jap gsp ‘xaxqouaq qjOA Avag ut pjtAV 
os ‘nptsuy Jap xst -tg 'Bdojng ut guniipiAvxug 
ajaXtaAv atp jaqn uagunutajj uatpnpattpsjaxun 
jap ‘ auia ‘ XlUX^aA ‘ygdW/VVdW uaxjBipsnas 
-aguing uatpstuBqiJauiB uapuajqnj jap sapusq 
-J3A sap xuaptSBjg jap ‘uoxsuqop oug -jh 


•uaqaiz nz assnxqas 
autas sntuBp ‘xqansjaA pun saxqjBiM 
uauiBsuiauiao sap japuttg uauiazuta 
jap ^niHoduing jap ui uagojQ uaxuunqaq 
uoqas axnaq aip ub qjOA Mag ui qais ubui 
X lBq ‘uaganxsaj xqaiu qaou saxqJBi\r uautBS 
-uiauiao sap qixuo<IsiapuBqui[ig aSixjunq 
aip jaqn uaxiaqiazuig aip Ba - saxqJBi\r 
uauiBsuiauiao uapuauiuioq sap japuBq aip 
jub XHBJX ua uoabp uax Japuaxnapaq uia 
pun qaqjqBf i^a uauoflHIV 0S8 (X»utpa-i 
-aSum) jaqn xp^v uoqas xzxaf uagBJxaq 
XJOdxg uiap snB uaxjBqasnasaSuqtg uaqas 
-lUBquauiB Jap uauiqBuuig uaqaqjqBf 
aia x j 'Ml n5 l s !P puaqaguia sxiajaq Bdoj 
-ng qaBU x-iodxauqig uaqasiuBquauiB uap 
jnj soxqjBixi uauiBsuiauiao sap uazuanbas 
-uojx uaqoi[3pui aip uapjaAV qjOA Avag uj 


pun uopuoi u; uauojssfDjsiQ 


•XqJBj\[ auiBsuiautao Jap aiAv ‘pjiAV uaguuq 
uagunxqoigdjaAnBqqy apuaqagxiaAv pun uagunp 
-uig a§ua os xqatu ais gsp ‘xsi jaqois pun xsaj 
Xtptu tpou idnEquaqn uaqaxs xiaqStqejsuotx 
-qung jajqt uaxtaqiazuia qtaAv os xtpm tpou 
jaqB sa xst auozsiapuBqtajg jasatp xth 'nos uap 
-J3AV x-tatstuEgio uinjaq xq-tBlAI uauiBsuiamao 
uap um uiBStptaig -Avsn taqjnx Jap ‘putquaip 
-atJQ ‘uaiABUtpuBqg ‘puBigug tpqgaqtpsuta 
ujapugg uatpstBdojna ü uoa atp ‘siapuBqtajg 
sap auoz Jauta ub uaqBqqax tptaJJaxsQ ni^v 
‘gtAvag iutas iqaxsoq uagunqatzaquing uatps 
-ttpiajjaxso-tpsjnap atp um sa pjtAV atAV 'uaxtas 
-uaiXBtpg autas tpnB jaqs xsq Bdojnauqtg 


uanasuaxxBips 


•uatptajja sauing 
sauia saxjaAvsuotxqnpojg sap xuazojd 05 nz 
stq atp ‘uusq uajtajgqonanz uauotxuaAqns jns 
uotxqnpojg atpstuiiaquta atp ujapupg uajapuB 
junj uap ut gsp ‘xquapaq ubui uuaÄv ‘tpqxnap 
pjtAV sbo ’uajqnj uaqaqpjg uatptiXIBtpsxJiAvuiig 
uiauta nz sagBJxaaA sap uaxajxxjBjqui ssp pjtAV 
tpxajquBjg pun uaqBxi ut uianB joa -uijog 
jajapuB ut ujapuBg uauiazuta uap ut qtai 
-J3A pun uotxqnpojg ub assnqasnzsxBBis auiaq 
tpnB ‘uaqag jqaui xtPI« snBjuapaf uajqBg npe 


tpBU sa pjtAV axipajqsuotxqnpojg axgqnqjaA 
•uaxJBAvnzqB ist ja?H ’JBqutajaA xqptu sagBJi 
-J3A sap lagajsxtaqtajg Jap XI“ uatas ‘xst neg 
jap lajtaAvz auqo XJodxauqig uatpsxnap utap 
jaqnuagag sbp atAV ‘uagqiaxtpBuaq snsutq zxbs 
- punjQ uasaip jaqn jagnazjg uatpstpuBisns atp 
atpiaAV ‘ujanaxsjapuog ‘uautaui axqos ubh 
• uapuBXSUBaq nz nptu 
‘uajatgtjjoq tpstxqBJd souBjg sap sjng uap ats 
uuaAv" ‘üaqBgqBjqnjsny pun -utg ‘xgBsagnz tptaj 
-quBjg japuBg uajapuB junj atp uaqBq ajqBf 
XtpB jng -uaqBq uagiog xjEqosiJiMuing atp 
jnj tpnB jaqB axx-mp snxBXSjapuog stptajquBjg 
•uatpstsozuBJj japo uatpsiuatiBXl atp atAV ‘jsquia 
-jaA xxaXsSBJXJBA “ap XI“ S“aAV osuaqa auqtg 
jaiBuotxBU gunjqnjjOA aip -inj anaX-tOAjanaxg 
uatpstgiaq aip puts ipqziBspunio -ujapuBj 
-jauxJBg junj uap ut tpts sa xiBqiaA sjapuy 
•uaxtpjnj 

-aq nz xtP“ uotsstuiuioqBdoing jap ajjug 
-utg uaqsq üatpsxnaa aia ‘uaxtpizJaA nz 
XjBqDSiJtAvuing jap ut uauotxuaAqng uaxqaaxs 
-J3A japo uauajjo autaq jnB xsq atg - JBq 
-qjauiaq xjBqitaxJOA xsjagns qqqndajsapung 
atp jnj unu tpts xtpe“ ‘X-ty JaxsuapattpsjaA 
uauoixuaAqng tioA utjog jap ut usjuh jatpn 
-XBBis jaxtpa uaiqag sbp ‘apjnAv xapuBXsuB 
-aq xtpaH X!“ IPX “nz uaiqEf xps sbm 

•Xtpaitps sgaAvsautaq xqjBjg 
uauiBsutauiao uit uazuBg pun uagojg uit tpts 













Ur- und 

Erstaufführunge 
und ihre 


DÜSSELDORF 


Und immer lockt das Weib (Und Gott 
erschuf die Frau) (Columbia) 

Liebe, Sommer und Musik (NF) 

Mädchen und Männer (Scborcht) 

Der Ideale Untermieter (United Artists) 
Wenn Mädchen reif zur Liebe werden 

(Jugend-Argus-Ceres) 
Wie ein Sturmwind (NF) 

Ein Herz kehrt beim (Europa) 

Giganten (Warner Bros.) 

Der Schwan (MGM) 

Flammende Sinne (MGM) 

Von der Liebe besiegt (Prisma) 
Vorwiegend heiter (MGM) 

Gangster, Rausdigiit und Blondinen 

(Constantin) 

Alarm am ölturm III (Columbia) 
Pulverdam)>f und heiBe Liebe (Centfox) 
Der weiBe Reiter (Warner Bros.) 
Teufelskommando (Marinekorps 
„Pantherkatze" schlägt zu) 

(Walter Lehmacher) 
Rose Bernd (Schorcht) 

Auf Wiedersehen am Bodensee! 

(Arthur Rank) 

Roter Mohn (Gloria) 

Liebe, Tod und Teufel (MGM) 

Die Bestie (RKO) 

Ladykillers (Rank) 

Auf der Spur des Todes (Universal) 

Das schwarze Zelt (J. Arthur Rank) 
Frauenpolizei im Nachtdienst (Warum 
hast du mich betrogen«) (NWDF) 
Försterliesel (Union) 

Der Graf von Orly (Pallas) 

Karussell der Liebe (Hurra die Firma 
hat ein Kindl) (DeBr) 

Krieg und Frieden (Paramount) 


NÜRNBERG 


Der Etappenhase (Panorama) 

Salzburger Geschichten (Constantin) 
Flucht in die Tropennacht (Constantin) 
Kleiner Mann ganz groß (Constantin) 
Süß ist die Liebe in Paris (DL) 

Königin Luise (Gloria) 

Drei Birken auf der Heide (Rank) 

In den Fängen des Teufels (Universal) 
Wenn Mäddien reif zur Liebe werden 
(Argus) 

Richard III. (Deutsche London) 

Der blaue Engel (TOrck-Südwesl) 
Mädchen ohne Mitgift (MGM) 

Kronzeuge gesucht (Rank) 

Gangster von Paris (Constantin) 

Küsse, Kugeln und Kanaillen (Constant.) 
Alarm im Weltall (MGM) 

Kaiserball (Gloria) 

Kleines Zelt und große Liebe (Schorcht) 
Rose Bernd (Schorcht) 

Giganten (Warner Bros.) 

Dämon der Frauen (Panorama) 

Der ideale Untermieter (United Artists) 


► (Iltis) 


El Cer. 

Sturm-Angst (United Artists) 

Die Rechnung ging nicht auf (UA) 

El Cerco (Iltis) 

Horizont in Flammen (Warner Bros.) 
Ritt in den Tod (Universal) 
CS-Centfox-Woche (Centfox) 


Phoebus Gr. H 


Phoebus Kl. H 


Regina 
Regina 
Regina 
Lu Li 
Lu Li 
Lu Li 


Hans Sachs 
Hans Sachs 


6 Durchschnit 


4 Durchsd 
14 gut 


ta-Nielsen 778 


Die Kamera 6 

UFA-Universum 5 
Karlplatz 5( 


»r Durchschn. 
sr Durchschn. 
. Woche 


us-Studio 330 


überragend 
unter Durchschn. 


FRANKFURT AM MAIN 


K. u. K. Feldmarschall (NF) 

Sag es mit Musik (Union) 

Solange noch die Rosen blühn 

(Constantin) 

Flucht in die Tropennacht (Constantin) 
Ladykillers (Rank) 

Stresemann (Prisma) 

Maler und Mädchen (Paramount) 

Der Untertan (Europa) 

Feuer im Blut (Columbia) 

In den Fängen des Teufels (Universal) 
Mit Winchester und Peitsche 

(Türk/Südwest) 

Sehnsucht (Europa) 

Jazz Festival (Universal) 

Picasso (Pallas) 

Der Modekönig (Pallas) 

Made in Germany (Dt. London) 

In den Wind geschrieben (Universal) 
König der Vagabunden (Paramount) 

Der Adler vom Velsatal (Europa) 
baby doll (Warner Bros.) 

Geheime Fracht (Warner Bros.) 

Horizont in Flammen (Warner Bros.) 
August der Halbstarke (Columbia) 
Anastasia (Centfox) 

Krieg und Frieden (Paramount) 

Rose Bernd (Schorcht) 

Der Glöckner von Notre Dame 


eale Unten 


sr (Unil 


(Cons 


Der Glöckner v. Notre Dame (Constant.) 
Wie ein Sturmwind (NF) 

Kleiner Mann ganz groß (Constantin) 
August der Halbstarke (Columbia) 

Rose Bernd (Schorcht) 

Kleines Zelt und große Liebe (Schorcht) 
Saison in Oberbayern (Panorama) 

In den Fängen des Teufels (Universal) 
Prinzessin vom Nil (Centfox) 

Und immer lockt das Weib (Columbia) 
Der Engel mit den blutigen Flügeln 
(Universal) 

Kaiserball (Gloria) 

Glücksritter (Europa) 

K. u. K. Feldmarschall (NF) 

Die liebe Familie (Schorcht) 


Ritt in 


m Tod (Unii 


in (Unil 


sal) 


sts) 


Mit Winchester und Peitsche (Südwest) 

Wo die Lerche singt 

Liebe. Sommer und Musik (NF) 

Die Wölfe (Pallas) 

Doktor Ahoi! (Rank) 

Herr Hesselbach und die Firma (Union) 
Gefangene des Stroms (Centfox) 
Feuertaufe (Centfox) 

Bus-Stop (Centfox) 

Mensch oder Teufel (Centfox) 

Die blonde Hexe (Columbia) 

Ich heirate meine Frau (Paramount) 
Und morgen werd' ich weinen (MGM) 
Der Untertan (Europa) 

Der Modekönig (Pallas) 

Geheimzentrale Lissabon (Gloria) 
Pariser Luft (Pallas) 

Die liebe Familie (Schorcht) 

Und keine blieb verschont (SUdwest) 
Liebe. Sommer und Musik (NF) 


Alemannia 
Grand Palast 
Alemannia 
Grand Palast 


Grand Palast 


Bieberbau 

Bieberbau 

Cinema 

Cinema 


Esplanda 

Europa-Palast 

Europa-Palast 


Kurbel 

Kurbel 

Kurbel 

Filmpalast 

Filmpalast 

Filmpalast 

Astoria 


! Durchschnitt 


la-Palast 592 


inter Durchschn. 


! Durchschnitt 
Durchschnitt 
eiter sehr gut 


3 unter Durchschn. 
7 Durchschnitt 
14 gut 


13 sehr gut 
11 gut 


Durchschnitt 

überragend 


3 Durchschnitt 
11 Durchschnitt 

7 Durchschnitt 
7 Durchschnitt 

4 Durchschnitt 




3 Durchschnitt 
3 Durchschnitt 


Durchschnitt 


10 




























IHM H Sjoao -laqnqag uauqt 

sbm ‘-mitoS apuBT map jne uatps 
-uai\[ uapqsnB aip ‘apjttM uagagtps 
-jua jgigodaanaisuigg uajtpaaag 
aauta nz tpgpua tpts gEjpusg atps 
-tsqoBsaapatu aap uuaM ‘;bx an 3 - 1 
-niins} auta aagM sa pun 'jBqands 
tpgzaaunps sbp ist ‘jqtg jaidsnetps 
utasj pun aado autaij sa om ‘apusg 
utap jnB apBjao •J0}3jBjannnji uag 
-tjtptM uauta ‘puts uaguBgagjpnanz 
azigsaanais aaagiapatu tpqqaqaa jnB 
isgupi sajatqagsapung sap .tapueq 
uaaapuE ags jsbj puaaqgM ‘igBJi 
-aq juazoag OS nz stq tpou jautuii 
uasqoBsaapatN ui aip ‘aanajssgung 
-nugaayv aqoq aip qassoap os 
•gtaqn agtuuajg agtuaM anu qjBM 
aauta uoa uaqtaiq uubp ‘saqaui 
-aö sap gungBqaajun anz uajsojiun. 
uagtpugis atp pun jautpaa aiatuiqtai 
-J3A atp nzBp ubui uua./yv uajqBz 
juazoag OS aqiaaqos pun agBS uoa 
aanaissgungnugjaA auta jpBp<[ aauta 
nz stq uazigid taq uotps aaqe ais 
uassnut anjBp ‘puts jjjuBatpsaq agsx 
agtuaM os jnB jtptu uagunaqnjaoA 
aaqt gaM ‘aagoag sbm ;3 jbmz ist 
iqBzaatpnsag aaqi -aassaq itpiu sa 
iqag ‘uaauqoMUtg OOSI stq OOOT bmjo 
uoa uatpapmaBM uap ui uaajBaqx 
uajBuotiBjs uaa 'uaaatistxa jtptu 
aanBQ atp jne ja uub>( ‘pjtM jajsBi 


-aq uautqEuutaoiinaa uap uoa uaa 
-nais juazoag SS Jtui snButqaaqnjBp 
pun juazoag SI Jim JiJBj\r aauta 
nz stq uasiaaasiitaiuta taq ‘puts 
gutaag uautqBuuta uassap pun uubji 
uajatds apuauatpojA uib anu jstatu 
sbp •saajBaqjaapuB./yi sauta aazjtsag 
aap uuaAt uuaa iuapaaM uajjBtps 
-ag japuBAv jgutpaqun gnux aatH 
aajdo 

uinz jgiqodjanajs aasatp aaiBaqi 
-uqta-aapuBAV gizqatspuntaMZ uas 
-tpBsjapatfj ui uaiag uaaqsf uajzjaj 
uaptaq uap ui utagy 'JaAvtps uaqag 
ssp jgiqodaanajs atpgpuBjsaaAun 
auta tpanp utqt ubui jipBui ‘uajtaaaq 
nz apnaaa jiaqay pgex sap tpBU 
apuBT uiap jnB uatpsuan uap tpnB 
•uaqag nz aousqo atp utna uiap 
jjbjsub uuaa uaands nz sjqotu tpou 
uoABp ist uastpBsaapatji ui saap 
-uosaa luUEUJa jtptu tpou agajs 
aagtpuBjsnz ub puautaipsuB ubui 
IB q tpopaf sbq 'uias jtpngpuBg 
atp uagag iajjtjM sauiBSj(jiM uta 
tpnB jaqajiagum aa ajuuoji ‘uaqaiz 
ajpgjs atp ut apuei utoA uatps 
-U 8 H jqaui aaututi gBp ‘igBJ}taq 
nzsp uqta aap aaqB aiA\ osua'qa 
pjtM uasat/waq puagnazaaqn 
iqBzaatpnsag apuagtais gipugis isbj 
atp tpanp itaqiqaqag uassap pun 
IstpBM aqBf nz aqsp uoa aomBj 
-sgunpna tpnB pun -sguniieqaajun 


sjb guninapag uassap 'utna aap 
atutg aaisaa ut laoqag nzsa 'Ijnaji 
aatpstiaugBui uoa uaiiajppiigout 
-sgungnugaaA ub HBjtatA asatp ist 
ainag agunt jnj saapuosag -uaiatq 
guniiBqaaiufi pun gunistpaMqv ub 
aC uuap aqaut ‘nBqjnsaapatAV utaaqt 
tpBU ‘aineq atp ‘aipgis uagoag 
aap zubio aap ispog ‘ijBaqsgunq 
-aizuy jaaagoag uoa tpou uptaj 
-läiA ist ssp pun ‘uaaapuB umz ‘ist 
aaanai puatpaadsiua tpnB ipEis aap 
ui uaqag sbp gsp ‘pai/A uaqasjaqn 
istaui sgutpjauB taqoM ‘uapaam 
liqBzag ataisnpui aap üt atp ‘auqog 
uaaaqoq atp uauta umz puts ‘jqatz 
1 PB 1 S atp ut aaitaqjBpuBg atp sbai 

'WOj 

-ag npnppuBg uapuagaaaa stugaos 
-33 aauta nz mq ijBtpsiatAl uaipn 
-qaaMag aap guniiptMiua atpstui 
-jnis ata aijgajisiiaqjv aap gund 
-dBUjjaaA atp ist ‘aapuaaatABJg aqas 
uta jbaiz pun "apunao aasatp aauta 
•uaqBq laaputqaaA äaqstq ijBtpsiatAt 
-puBg aap agsq uaiBtzos aap gunaas 
-sag apuaptaqasiua auta atp ‘apunao 
atp tpnB aa anpnsaaiun ‘gos uapaaA\ 
izinisaaiun Ma uapaBigiM S‘l tpanp 
aqBf utasatp ut ijBipsiaiAvpuBg 
atpsinapisaM atp uiap tpBU ‘ipBads 
UBig uaunaOi uagamz uap aaqn 
gBisapung uiap joa tptjzanq aqqng 
aaistutuisgunaqBuaasapung sjv 


U 3 fiai|i 3 m . souiqpuDi suasqaosiapaijj 


:sjepunMS4p^3S4J|^ sap puj>| 4 e| 4 $ 


uajjaai uauiqEugBuiaqaM 
-qv uagtpuaMiou uassauiag uiaggut 
-agltptgd tpBU atp gungnjaaAtaznog 
auta tpanp tazgog atp uubji aqBjao 


anaer tsiog/iN : °toj 

■u3aao6aq siiajaq aaqpq ua6un||aiaqiOA 
s;a apia« aaqajp tnnj-snasapjd jaziaMtps jap aipouioq 
aqasneqisnui an;a esocH-milJ aaipsinaa Jap laq jqpjiaids 
napuammoq mj ja gep ‘tafjjaA |UB|jjox ojja „uoqcssn 
uoa jajqojuapmajj" uap 'oo[jau?M WDt\ miH uauia 
äN ajaiJPjs uajsja ranz .UpBjqaOtira tpBlsasm? H aip 

bi nitlBO anias ja aqBq p-fa uaisja ranz ‘assajj jaß 
-inqraeH t»P IBeiJJoi oatA tp!« aitiats ibw najsja ranz 


uatpnqatM aauta agug uit an>j -asssi 
uaiJBMaa iptgsuaa itaquiauiaggy aip 
anj aqBjao aiaaajuoq auta atptaM ‘ist 
atpBS}BX autaq — lapugueis aguauiaa 
-nBipsnz uapuamgz uau 

-^ -osaag 008 Jaqn aauta 

JOA 31S UU3M ‘uuBp 

isqps jbmz pun — 
atpios sjb gungaisaoA 
-uigg auta gBp ‘uauz 
-ut 05 (ag stuqagjg utap 
nz npag gut jaqsp 
ist npuagsguniiBMaaA 


BjnquiD^ u; ajaiuiaj^ |Diu;aj(| 



-ssjatzag aaugaag ssa 
•paiM uaqagagtaaj 
an°aiuoi|}sqias agtiHAt 
-iaag atp tpanp gunj 
-nag tpBU isaa uigg 
aap itaM ‘uaqagag gpru 
uagamsap uotps utagB 
gungaisaoAuing aauta 
taq puts uagunziassnB 
-joa asaia 'IBjoim pun 
lta 5 HP!IU!S üatp!i}uajjo 
aap gunaqBAi atMos 


IJBisun^ uauasssjagnz aap gungsq 
-auui aap ‘uapua 5 taiM}tj\[ uoa msz 
uauassBiagnz aap tpmtpisutq gungtui 
-qauao uatpgtaztiod aap gununquig 
aap gunjnag :nz uptu gunaqnjaoA 
-tugg auta jnB tpopaf uajjaa} supiaag 
-sgungsAuaAaaqo sap gunptatpsiug 
atp Jnj aiqundsuptsao uapuaqag 
-gBgpssnB ata '„ansuazaaiBaqx“ aap 
gunqaqjny tpeu gunaqnjjnBuauaaado 
aauta gumpBMjaqß atp tun aaqB 
taqjatq ipts gapusq sa iuatpoadsagnz 
z}Eid}suata u t a jbaiz uapunao uas 
-atp snB tazgog aap apantw sitptaag 
-sgungBMaaAaaqo 'gnaag sap gunp 
-tatpsiug uaiuuBuagaoA aap ui -gos 
uagag aqBjao aiaaquoq apuaqaisaoA 
-aq atpgtpBsiBi auta utaatq itaMatMut 
‘uauuaqaa 'uptu tpis iggi os ‘ijjtai 
-aquB „utnqgqng ssp jnB suigg sap 
gunqagyi aap gunupBqoag“ auaqoq 
-agaoAaaq tazgog aap uoa atp sbm 

■uapaaM uauiutouagaoA 
saisuatpuajtaais uatpgtazgod sap 
uajutBag uoa tpnB uueq ‘uaijijqosaoA 
-agBiqBaaptats pun -ziBtdzitg uag 
-ag agoisaaA jnB BMia ‘saqataiaqaa} 
-Baqx sap gumpEMaaqfl pun agoaiuo^ 


apuagagaagaM auta tpggoui uubui 
-aapap anj supaaautqBuisag uaiuqgAt 
-aa n -JM aHOOHaiAmg Ut sap pun 
siqpaasnBH sautas ijBaq (axqgisqatp 
-uaqoaapaBo pun -uatpsBX 'agnumx 
‘saziasagzintpspuagnf sap uagunz 
-laiaaA ‘sioqaaAtpnBg sap uaguniaai 
-aaqQ g ’z aim) uagunipuBH aaiqoap 
-aq ajBJis gut gungiojaaA a>P ist 
uiqt iuauuoq nz uagaos gunupao pun 
Itaqaatpts uoa gungBqaanpaajny atp 
anj jsqjas uasstuuiuioqaoA uagijaBaap 
taq um ‘uajjoajag }jy aatpgtpBs pun 
jagauosaad uagunaqaqaoA jeq aazjts 
-aqaajBaqx aapaf "iginpaaaq gungnj 
-aaAtazgog aauta gspa umz utaaaq 
-ujoa uoa jtptu tazgog atp aipiatw 
‘(gunpaqsjao) „aqBjao aiqBJjsqB“ 
•uagos auta anu aaqnuagaguiap japgq 
uagBjuaqostAtz uoa gunqajsjug uagij 
-junqnz aap itaqtpggoM agojq ata 
•uubji uauiuioji 
jtptu uagBjuatpstAtz nz uassiuggq 
-jaA uaiBuiaou aajun sa gsp ‘goag 
os ajnaq uaijtatpsaoA aasatp gunj 
-IBquta jsq ist qaqjaiptssqatJiag atp 
ijzjntpsag guBjuifj uagtpuaMjou uiap 
ut aqauqaiA qaiajaqaaiBaqx aap pai/A 
uaijiaqDsaoA uatpgtazgods}taqaatpis 
pun -nBq ‘-aanaj uapuasssjum atp 

tpana 'gunupao aapo JtaqaatptS aqatj 
-juajjo atp anj aqBjao aiaaquoq aapo 
gunaois autaji gigBuijagaa aaqB jaj 
-napaq gunqaisaoAuiga autg uajjaai 
nz uassauiaa uiagBuiagupgjd qDBU 
gunupao aapo itaqaaqpts atpgiuaj 
-jo atp anj aqBjao uapuaqajsaoAaq 
gejiazuta tut aauta aqaAtqy anz aapo 
gunupao Japo jtaqaaqats uaqogiuajjo 
aap gunaois aauta gungigasag anz 
uautqBugBjM uagtpuaMiou atp ‘ist }gti 
-tpaaaq tazgog atp tpsuoM ‘uapaaM 
izitgsag „lasnBiJgBjauao atpgtazgod“ 
aiuuBuagos atp jns anu aaqsp gungnj 
-aaAtazgog atpggnzaqsatp auta uuBq 
agBiputiao uagtjsuos aauta sjaguBjM 
-auuoj{ 

uajjBtps uagunupaouy aqogtazg 
-od anj agsipunagsupag agtpugisqias 
autaq itpag uaqogiuajjo uit gunqfl 
agtaaqstq atp Bp ‘uatas uapaoM lumga 
-aguta azjBidisuata ggutagsgunasq 
-utaaaA aapo -sjtaquqoMag uaajBaqx 
uaujazuta ut aqt gsp ‘uajnaaq jnBJBp 
Itptu tpts iazgog atp auuoJi tpnB 
‘.azjtsaq 'aziBidjsuata jnB npog uta 
tazgog atp uaaap ijBjq ‘jjtjipsjOA 
atpgiqoaasgungBMaaA auta tpou atpg 
-zjasag auta aapaM aqajsaq sg :jjqaq 
-jua agBipunagsitpag uagatjajEui pun 
uagauuoj aapaf tpnadsuy atpgtazgod 
aasatp gsp ‘igajsagisaj ( 6^6 I zy) 
6^61 Tjnf '81 utoA gunptatpsjua aauta 
ui saaiBaqjsgunaqnjjneisag aaugaag 
sauta gsg uap anj nzaatq jBq ugaag 
uoa aojJias uatpstgag uap anj uptaag 
-sguniiBMaaASJiatzag aggBuiaqa sbo 
• tas tpgjapjöjaa uagunjstaispuBis 
-tag anj atMos uagungouBH aaJBqjBais 
gunjnqaaA sjpaMZ iiajigijBigoaiuog 
aauta gunqnsny anz ‘aguauiuatps 
-uaj\l aasatp gunjtpBqoag uagtpugis 
anz uazigidisuata uoa gungaisjiaaag 
atp gsp pun ‘agajSJBp aganbuaaqBj 
-30 auta utnBH mamam jnB aguaux 
-uatpsuajM uaaagoag aauta gungmuBS 
-uy uauapunqaaA gtuBp aap uag 
- 3 M gungaisaoAutgg auta gBp ‘gunj 
-dnBqag aap gut tpguqoMag qonads 
-uy uaaqt lapunagaq tazgog atg 


'(SEf 'S 91 V uv 3 ‘uaßunptaqosjua OAO-td) uaxvm J.vqunfj.3 moiu jtaquasaffiuy aaqi 
auqo atp ‘uast pvcrua uaqvßfny tazijog aap uuacn ‘uaö\ofj.a xnu qatizjpsputuis aimpus/üju aqajos 
auta fj.vp (OAO jL d) smauaßsßun^vcruaaxaqo u aqasiffnaxj sap fiimptaipsjitg aauta qaoAT 'jajrtap 
-aq ajfrtqutg a^aizunuif auta tpnv uxapuos ‘jtaqt axfsßunßacnag xauias ßuroiuvxqosaa atpgqaqaa 
auta anu iqatu aazjtsaqaajnaqx uauaffox laq uap xnf aip ‘amquuj/pw auta ‘t prudsuy ut ipis xnf 
az%p\d%suaiQ fnv iqaaa uta oatuutt tpou ajnaq uaajöaqnujtg uauapatqasaan ut jututtu \azi\od a?a 


tiaziioj aip inj azjp|d|su 9 ifl 
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VON FILMTHEATERN* 


Heli-Filmtheater Wuppertal 

In dem neu errichteten Wohn- und 
Geschäftshaus in Wuppertal-Hecking¬ 
hausen, dessen Grundstücks- und 
Hauseigentümer die Westmetall- 
Wohnungsbau GmbH., Wuppertal- 
Barmen, ist, hat Kurt Pretsch- 
n e r sein neuestes Wuppertaler 
Lichtspieltheater, die „ H e 1 i - 
Lichtspiele“ eröffnet. Das The¬ 
ater hat 490 Hochpolster-Sitze, die 
mit grünem bzw. rotem Acella be¬ 
spannt sind und von der Firma Hein¬ 
rich Kamphöner, Bielefeld, stammen. 
Die Wuppertaler Firma Rolf Schna¬ 
kenberg bespannte die Wände des 
Theaterraumes mit Acella. Lampen- 
Fischer, Oettingen/Bayern, lieferte 
die Beleuchtungskörper. Planender 
Architekt war Dipl.-Architekt W. 
Bay, Wuppertal, der die Decke mit 
Dämmplatten ausstatten ließ. Die 
Entfernung der Bildwand vom Vor¬ 
führraum beträgt 25 m. Die Bildwand 
ist in Allformat für Normal-, Cinema¬ 
scope und Breitwand ausgeführt. 
Ing. Hans Quel, W.-Elberfeld, führte 
die gesamte Elektro-Installation aus. 
Zwei Ernemann VII-B-Maschinen mit 
angebautem Dia-Gerät sind im Bild¬ 
werferraum aufgestellt. Verstärker¬ 
anlage: Telefunken Cinevox L. Die 
Lautsprecheranlage besitzt 2 Vierer- 
Kombinationen auf der Bühne und 
4 Effektlautsprecher im Zuschauer¬ 
raum. Die Kaufmann-Werke, Wup¬ 
pertal-Vohwinkel, lieferten die Kas¬ 
senhalle, die Foyer-Einrichtung und 
die Schaukästen. haca 

Veränderungen in Düsseldorf 

Die Frankfurter Kinotechnik-Firma 
Ing. Dammeyer hat mit Wirkung 
vom 1. April 1957 zusätzlich die 
Vertretung der Philips-Projektions- 
Maschinen in Düsseldorf übernommen 
und die Räume der Film-Ton-Tech- 
nik Hans Hildenbrand (die jedoch die 
Philips - Vertretung in Baden und 
Württemberg behalten wird) im 
Hause des „Palladium“ - Varietes, 
Jahnstraße 1, Telefon 2 20 82, bezo¬ 
gen. Gleichzeitig trat Paul Keu- 
t e n . der langjährige Hildenbrand- 
Geschäftsführer, in den Ruhestand. 
Die innerbetriebliche Leitung der 
Nachfolgefirma hat Gerhard Kumm 
von der Frankfurter Filiale der UFA- 
Handelsgesellschaft und die Vertriebs¬ 
leitung Ing. Siegfried Lehmann über¬ 
nommen. -e 

Riesenbildwand in Stuttgart 

Im Stuttgarter Konzerthaus Lie¬ 
derhalle hat die Firma Kino 
Bauer, Stuttgart-Untertürckheim, eine 
der größten Filmleinwände der Bun¬ 
desrepublik installiert. Sie ist 8 m 
hoch und 17 m breit. Außerdem wur¬ 
den im großen Saal der Liederhalle 
ein Bauer B-12-Projektor und eine 
Siemens-Klangfllm-Gestellverstärker- 
anlage eingebaut. Die Anlage soll für 
die Vorführung von Kultur- und Do¬ 
kumentarfilmen bei Tagungen und 
Kongressen dienen. w 

Konkurs 

Das Kölner Amtsgericht eröffnete 
kürzlich das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Fa. Schütze & 
Co., die bisher das „Filmeck- 
Theater“ in Duisburg-Obermarx - 
loh betrieben hat. -g 

Regina Bamberg 

Die seit einem Jahr geschlossenen 
„Berg-Lichtspiele“ am Oberen Kaul- 
berg in Bamberg wurden nach voll¬ 
kommener Neugestaltung und Einbau 
einer modernen Heizungsanlage un¬ 
ter dem Namen „Regina“- Film¬ 
theater von ihrem jetzigen Inhaber 
Harry K i r v e s wieder der Öffent¬ 
lichkeit übergeben. Das Theater, des¬ 
sen Zuschauerraumwände mit Kunst¬ 
stoff bespannt sind, hat 280 gepol¬ 
sterte Sitzplätze (Bestuhlung Carl 
Westendorf) und ist mit den modern¬ 
sten Apparaten ausgestattet. Die 
UFA-Handels GmbH., Filiale Nürn¬ 


berg, installierte 2-Ernemann-VIII- 
Projektoren mit Zeiss-Anamorphoten, 
eine Uniphon-K-Tonanlage, Schrie- 
ber-Gleichrichter, Vorhang- u. Blen¬ 
denzüge, Notbeleuchtungsanlage und 
die CS-Sonora-Plastik-Bildwand. -i- 

CC-Filmtheater Schweinfurt 

In Schweinfurt eröffnete Frau Maria 
Köhler und Söhne das „ C C - 
Filmtheater“ (420 Plätze, Be¬ 
stuhlung Firma Stüssel). Die Pläne 
für dieses wunderschöne Theater 
entwarf Mitinhaber Architekt Erich 
Köhler, in dessen Händen auch die 
Bauausführung lag. Die mit hellem, 
pastellfarbigem Kunststoff verkleide¬ 
ten Saalwände und die Stuckdecke 
mit eingebauter Lampen- und Vou- 
tenbeleuchtung geben dem Zuschau¬ 
erraum eine eigene, festliche Note, 
die durch den breiten blauen Plüsch- 
Bühnenvorhang noch unterstrichen 
wird. 3,70X9,20 m groß ist die CS- 
Sonora - Plastik - Bildwand, deren 
Schwarzabdeckung motorisch gesteu¬ 
ert wird. Besonderer Wert wurde auf 
die technische Einrichtung gelegt. 2- 
Ernemann-IX-Projektoren mit Iko- 
sol-II-Lampen, Zeiss-Anamorphoten 
und eine Uniphon-MM-Verstärker- 
und Tonanlage garantieren beste 
Bild- und Tonwiedergabe. 2-SAF- 
Gleichrichter ä 60 Ampere, eine Ma¬ 
gnetophon- und Mikrophon-Anlage, 
moderne Notbeleuchtungsanlage und 
3 motorisch gesteuerte Saal- und 
Bühnenverdunkler vervollständigen 
den technischen Komfort. Für die 
akustische und technische Betreuung, 
Bauberatung, Lieferung und Einbau 
der Maschinen sorgte die UF^c-Han- 
del GmbH., Zweigniederlassung Nürn¬ 
berg. Eine besondere Attraktion für 
die Besucher ist die eingebaute Elek- 
tronen-Kino-Orgel „Polychord“, ge- 
sDielt von dem Mitinhaber Kurt 
Köhler. -i- 

Filmtheater in Altenstadt 

Nach Plänen von Architekt Dipl.- 
Ing. Kurt Hora-Weiden/Opf. ersteht 
in Altenstadt bei Neustadt/Waldnaab 
ein modernes Filmtheater, das 420 
Besuchern Platz bieten wird. Die ge¬ 
samte kinotechnische Beratung und 
Einrichtung (Ernemann-IX-Maschinen 
mitZeiss-Anamorphoten) erfolgt durch 
UFA-Handel Nürnberg. Bildwand¬ 
größe: 3,60X 9,20 m, Bestuhlung von 
Löffler-Stuttgart. Eröffnungstermin: 
Ende Juni 1957. i 

Doppelkino in Karlsruhe 

Im Zuge der kinotechnischen Ent¬ 
wicklung müssen die Süddeut¬ 
schen Filmbetriebe Huber¬ 
tus Wald GmbH, das Karlsruher 
Stammhaus „Die Kurbel“ aufge¬ 
ben, weil eine Umstellung auf CS 


bauliche Schwierigkeiten und eine 
Einschränkung von Sitzplätzen zur 
Folge haben würde. Außerdem geht 
die Stadtplanung dahin, die Bauflucht 
um mehrere Meter zugunsten der 
Straßenverbreiterung zurückzuver¬ 
legen. Daher wurde von den Wald- 
Betrieben ein Grundstück erworben, 
dessen Zugang der „Kurbel“ direkt 
gegenüber liegt und zu einem von 
der Stadt Karlsruhe groß angelegten 
Passage-Projekt zählt. Dort soll bis 
1. August ein Doppelkino entstehen: 
Ein 900-Platztheater und ein Studio 
mit 220 Plätzen. Beide erhalten CS- 
Einrichtung. 

Nachdem das im Zentrum der Stadt 
gelegene „Rondell-Filmthe¬ 
ater“ (550 Plätze) renoviert und neu 
bestuhlt wurde, erfolgt zur Zeit die 
Umstellung auf Cinemascope und der 
Einbau einer neuen Verstärkeranlage. 

fb 

Neuer Inhaber 

Emil Reifenberger jun. hat 
kürzlich die „Astoria-Licht- 
spiele“ auf dem Markt (390 Sitz¬ 
plätze) und das „Roxy-Theater“ 
auf der Schwelmer Straße (400 Sitz¬ 
plätze), beide in Wuppertal-Langer- 
feld, übernommen, die bisher von 
Karlheinz Ruths und Klinge betrie¬ 
ben worden waren. g 


City-Theater Braunschweig 

Zwischen Hauptbahnhof und Haupt¬ 
post, auf dem Grundstück des Textil¬ 
hauses Hermann Vick entsteht in 
Braunschweig das neue City- 
Theater. Der Bau soll im Juli voll¬ 
endet sein, er wird eingeschossig mit 
Flachdach als Stahlbetonskelettbau 
errichtet. Das Parkplatzproblem wird 
durch Unterkellerung des Kinos ge¬ 
löst, mit dem angrenzenden Hof bie¬ 
tet sich so eine Parkmöglichkeit für 
etwa 70 Fahrzeuge. Architekt ist 
Dipl.-Ing. Wilhelm Schulte, für die 
Bauausführung sorgt die Braun¬ 
schweiger Hoch- und Tiefbaufirma 
Reinhold Schintzel. 


Theaterbrand in Göttingen 

Bis auf die Grundmauern sind die 
„Kammerlichtspiele“ in Göt¬ 
tingen, vermutlich durch eine Brand¬ 
stiftung, ausgebrannt. Auf rund 75 000 
DMark wird der Schaden geschätzt. 
Die Göttinger Kriminalpolizei bringt 
den Brand mit einem höchstwahr¬ 
scheinlich zuvor erfolgten Einbruch 
in „Die Kammerlichtspiele“ in Ver¬ 
bindung. Durch sofortigen Einsatz der 
Berufsfeuerwehr konnte der Brand 
so eingedämmt werden, daß er sich 
auf „Die Kammerlichtspiele“ be¬ 
schränkte und die benachbarten Häu¬ 
ser verschonte. 


PIE K01UMNE FÜR DEN VORFÜHRER 
Filmkleben nach neuer Methode 

Jeder Filmvorführer kennt die 
Mühen des Filmklebens. Er weiß, 
daß die bisher übliche Methode 
durch schmale Überlappung der 
beiden Filmenden nicht immer zu¬ 
verlässig ist. Abgesehen davon, daß 
die Verbindung durch ein Klebe¬ 
mittel oft zu einer recht unange¬ 
nehmen Verdopplung der Filmdicke 
führt. Mit Interesse wird er des¬ 
halb jene Nachricht von neuen 
Methoden des Filmklebens aufneh¬ 
men, die von der Deutschen Phi¬ 
lips GmbH in ihrer Hauszeitschrift 
veröffentlicht wurden. 

Der Übergang von Nitrofilm zum 
Sicherheitsfilm machte neue Klebe¬ 
mittel notwendig. Die Schaffung 
von Universalklebemitteln ist noch 
nicht einmal für alle bisherigen 
Filmträgersorten voll befriedigend 
gelöst. Die Verwendung von Poly¬ 
ester, einem Plastikmaterial oder 
„Kunststoff“, als Filmträger, wirft 
dieses Problem aufs neue auf. Im¬ 
merhin hat man inzwischen auch für 
dieses Material ein brauchbares 
Spezial-Klebemittel gefunden. 

Speziell für den Polyesterfilm hat 
man neuerdings Klebestreifen ent¬ 
wickelt, die etwa mit dem bekann¬ 
ten Leukoplast oder Tesaband ver¬ 
gleichbar sind. Die beiden Film¬ 
enden werden auf Stoß, also ohne 
Überlappung, aneinander gelegt u. 
die Nahtstelle beiderseits mit einem 
Klebestreifen überdeckt. Für dieses 
Kleben hat man besondere Klebe¬ 
streifen automatisch auf richtige 
Länge geschnitten um sie der Naht¬ 
stelle zuzuführen. Aber auch mit dem 
Schweißen der Nahtstelle hat man 
in den letzten Jahren recht gute 
Erfolge erzielt. Die beiden Film¬ 
enden werden auf Stoß und ohne 
Überlappung aneinandergelegt. Eine 
schmale Kante der beiden Filmen¬ 
den wird mit einem elektrisch ge¬ 
heizten Block bis zur Erweichung 
des Materials erhitzt, das sich dann 
an der Stoßstelle miteinander ver¬ 
bindet. Erhitzung innerhalb eines 
eng beschränkten Materialbereiches 
und sehr rasche Abkühlung der 
Schweißstelle sind wesentliche 
Punkte für eine befriedigende 
Schweißung. 

Triazetatfilme erfordern zum Er¬ 
weichen eine wesentlich höhere 
Temperatur als Polyesterfilme. Da¬ 
her wird hier mit zwei verschiede¬ 
nen gegeneinander auswechselbaren 
Heizblöcken gearbeitet. Das Kleben 
der Schweißstellen an den Teilen 
der Presse wird durch eine geeig¬ 
nete Oberflächenbeschichtung der 
Presse unterbunden. 

Auch Filme, die aus Schichten von 
Triazetat- und Polyestermaterial 
bestanden, ließen sich mit dieser 
Methode gut schweißen, doch zeigte 
sich dabei, daß eine Haftung nur 
zwischen gleichartigen Materialien 
zustande kam. Eine Schweißverbin¬ 
dung zwischen Polyester- und Tria- 
zetatkopien gelang also nicht. Für 
diese Aufgabe griff auch Herzig 
wieder auf das Verfahren mit Kle¬ 
bestreifen zurück. Jedoch suchte er 
Material, das erst bei höherer Tem¬ 
peratur seine Klebeeigenschaft erhält 
und sich mit Polyester und Triaze¬ 
tat gut verbindet. Er schuf trans¬ 
parente Klebestreifen, die er mit 
einer Dicke von 0,05 mm und einer 
Breite von 3 mm (gemessen in der 
Laufrichtung des Films) benutzte. 
Dieser Klebestreifen wird mit einer 
Zusatzeinrichtung zu seiner Schweiß¬ 
presse in der benötigten Größe ge¬ 
schnitten und in der richtigen Lage 
auf die Nahtstelle gebracht. Wäh¬ 
rend der Erhitzung und Erwei¬ 
chung wird der Klebestreifen in 
den Träger eingequetscht. Die Ver¬ 
bindungsstelle ist nur etwa 20"/» 
dicker als das ursprüngliche Film¬ 
material. Die Nahtstelle ist also 
zwar dicker als die reine Stoß¬ 
schweißung, aber immer noch er¬ 
heblich dünner als die heute allge¬ 
mein übliche überlappende Klebe¬ 
stelle. 
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Der Untertan 

„Zu der Aufführung des Films ,Der 
Untertan“ wollte der Verleih einige Dut¬ 
zend Exemplare des Romans von Hein¬ 
rich Mann kaufen. Einfache Sache? Ver¬ 
suchen Sie einmal, dieses Buch, das 
bereits 1911 auszugsweise im .Simplizis- 
simus“ und 1914 fast vollständig (bis die 
Zensoren hinter die wahre Absicht ka¬ 
men und den Druck verboten) in der 
.Frankfurter Zeitung“ erschienen war zu 
erwerben. Das Buch ist aus den Läden 
verschwunden. 1933 wurde es verbrannt- 
denn damals war es gerade wieder Mode 
geworden, Untertan zu sein. Seit 1945 
wurde es — jedenfalls in Westdeutsch¬ 
land — nicht wieder aufgelegt.“ 

Frankfurter Nachtausgabe 


Brüderlichkeit 

„Wenn zwei einen Dritten zerzausen 
kommt brüderliche Eintracht über sie 
Sogar auf dem Gebiete des Films und 
sogar in dem unheilvoll gespaltenen 
Deutschland. Im Westen, wo meist Wild¬ 
bache und keusche Tränen auf den Lein¬ 
wänden glitzern, und im Osten, der in 
photogenen Traktoren den „sozialisti¬ 
schen Aufstieg“ flimmern läßt, kam je¬ 
weils eine Filmgesellschaft auf den löb¬ 
lichen Gedanken, daß es nichts Filmens- 
werteres geben könne als die Kehrseite 
des Volkes der Dichter und Denker. So 
entstand in Ost-Berlin die Filmsatire 
„Der Untertan“ und in einem bundes¬ 
republikanischen Atelier der „Hauptmann 
von Köpenick“. Beide Filme leuchten im 
Gewand der Jahrhundertwende aller¬ 
hand Ewig-Teutsches an, wie es nicht in 
den Lesebüchern steht. 

Die Ursprungsländer beider Filme 
klatschten Beifall. Man tauschte die Strei¬ 
fen aus. Die Frakturschrift des „Unter¬ 
tan“ erntete als Muster schonungsloser 
und künstlerischer Kritik den Jubel der 
bundesrepublikanischen Presse, „Der 
Hauptmann von Köpenick“ wurde in der 
DDR für seine „humanistische Grund¬ 
haltung“ mit „nationaler Anerkennung“ 
bedacht. An der Kritik am deutschen 
Wesen ist der deutsche Film genesen. 
Das Publikum versteht sich diesseits und 
jenseits der Grünen Grenze in dem, was 
nie wieder unter Deutschland verstanden 
werden möge: der Untertanengeist, der 
Glaube an die Allmacht der Uniform 
und der Vorrang des behördlich gestem¬ 
pelten Papiers vor der Menschennot.“ 

Süddeutsche Zeitung“ 


Tummelplatz von Idealisten 

„Wollte ein Produzent einen solchen 
Alltagsfilm ohne Hilfe und Sicherhei¬ 
ten drehen, dann würde das normaler¬ 
weise seinen Bankerott bedeuten, das 
heißt, daß der Film im Grunde nicht 
unmittelbar wirtschaftlich ist. Möglich, 
daß der Produzent am Ende der Ab¬ 
rechnung in bescheidenem Umfange auf 
seine Kosten kommt, möglich, daß Re¬ 
gisseur und Drehbuchautor eine Befrie¬ 
digung ihrer künstlerischen Ambitionen 
finden, und daß alle, die sich um 
Zustandekommen und Durchführung 
mühen, so viel davon haben, daß sie 
sich selbst bestätigt finden und eine 
Weile weiterleben können — das alles 
ist möglich, nicht sicher und bestimmt 
nicht geeignet, Impulse für eine kraft¬ 
volle Entfaltung des Dokumentarfilm- 
Gedankens auszulösen. Somit wird man 
stillschweigend ein gerüttelt Maß Idea¬ 
lismus voraussetzen müssen, was aber 
gleichermaßen bedeutet, daß der Doku¬ 
mentarfilm zum Tummelplatz jener 
Idealisten werden kann, die die Welt 
nach ihren Wunschbildern ändern möch¬ 
ten oder aber — und das liegt ebenso 
nah — er wird Erziehungsmittel (und 
ist es z. T. schon geworden), bei dem 
der dokumentarische Wert vom Auf¬ 
traggeber bestimmt wird.“ 

Rheinische Post 
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JyC Teures Hobby 

GERHARD RIED¬ 
MANN, wegen sei¬ 
ner ausgesproche¬ 
nen, Sparsamkeit 
bekannt, gibt den¬ 
noch manchmal das 
Geld mit vollen 
Händen aus. Seine 
Sammelleidenschaft 
gegenüber alten 
Möbelstücken kennt kaum Gren¬ 
zen. Aus Rothenburg o. d. T., wo 
er sich zu Außenaufnahmen für 
den Film „Jede Nacht in einem 
anderen Bett“ aufhielt, hatte er 
sich einen alten und sehr wert¬ 
vollen Renaissance-Stuhl mitge¬ 
bracht. Da sich dieses neue Möbel 
in der Wohnung schlecht einpas- 
sen ließ, kaufte er nach und nach 
die fehlenden Gegenstände im 
gleichen Stil nach. Die Gefahr der 
Sammel - Leidenschaft wurde bei 
seinem letzten Film „Hummel, 
Hummel in Tirol“ gebannt, denn 
Eva Probst, Gerhard Riedmanns 
eigene Frau, wurde auch seine 
Filmpartnerin. Als solche beglei¬ 
tete sie ihn zu den Außenaufnah¬ 
men und wachte mit scharfem 
Auge über den sammelwütigen 
Gatten. „Nicht daß ich keine Freude 
an antiken Möbeln hätte!“ ver¬ 
sicherte Eva Probst sehr ehrlich. 
„Aber erstens ist in unseren bei¬ 
den Wohnungen in München und 
in Berlin sowieso schon kein Platz 
mehr, und zweitens möchte ich in 
keinem Museum hausen.“ 


KIRK DOUGLAS hat die besten 
Aussichten, der Kassenschlager 
Nr. 1 der Filmmetropole Holly¬ 
wood zu werden. Sein van Gogh- 
Film „Lust for life“ läuft in Dau¬ 
ervorführung seit vier Monaten 
'im „Plaza-Theatre“ in New York 
vor ständig ausverkauftem Hause. 
Außerdem läuft der Film mit 
einem Riesenerfolg in weiteren 
100 Kinos in anderen Städten der 
Vereinigten Staaten. 

• 

BOB HOPE über den gefeierten 
Rock ’n Roll-Star Elvis Presley: 
„Vor einem Jahr hätte Elvis 
Presley das Wort Tennessee 
wahrscheinlich noch nicht buch¬ 
stabieren können; jetzt ist er be¬ 
quem in der Lage, den ganzen 
Staat Tennessee käuflich zu er¬ 
werben ...“ 

Also sprach ... 

JANE RUSSELL: „Weiblicher Takt 
ist das, wenn eine Frau es fertig 
bringt zu einem Mann aufzu¬ 
blicken, der wesentlich kleiner ist 
als sie selbst!“ 


JULIEN DUVIVIER: „Jeder Schau¬ 
spieler, der Autogramme gibt, 
sollte bei jedem Autogramm den¬ 
ken, er unterschreibt einen Schuld¬ 
schein. Nämlich die Verpflichtung, 
sich durch bessere Leistungen der 
Beliebtheit beim Publikum wür¬ 
dig zu erweisen. Bei den meisten 
aber ist es so, daß sie glauben, 
ihren Namen unter ein Guthaben 
zu setzen“. 



LIANE HAID: ..Einmal kommt 
auch für mich wieder der große 
Tag. Da werde ich aus einem 
deütschen Film kommen und 
sagen: Der war mal wieder schön. 
Das hat sich gelohnt“. Worauf ein 
Kritiker vor sich hinbrummte: 
..Hat ihr etwa wieder jemand eine 
Rolle angeboten?“ 


DANNY KAYE: „Eine Frau ist 
immer so lange glücklich, wie sie 
zwei Dinge hat — verstellbare 
Möbel und einen Mann, der sie 
verstellt.“ 


—K Stark gefragt 


— MARTIN HELD 

steht jetzt im Mit- 
■gl' 1 telpunkt der Inter- 
PsS» essen verschiedener 

—m Produzenten. Als 

vielbeschäftigter 
I Schauspieler ist sei- 
I ne Freizeit wegen 
vieler Proben knapp 
bemessen. Seine 
letzte Verhandlung führte er wäh¬ 
rend eines Presseempfanges zu 
„Herrscher ohne Krone“ im Hotel 
Kempinski in Berlin, obwohl er 
mit dem Film nichts zu tun hatte. 
Er hatte nur zu dieser Stunde 
Zeit. Der Herstellungsgruppenlei¬ 
ter Georg Richter aus München 
war aber nur zu diesem Empfang 
in Berlin. So trafen sich die Herren 
mit Heids Managerin Toni Madee¬ 
ben beim Empfang. Es konnte da¬ 
bei sogar wirklich ungestört ge¬ 
sprochen werden. 


~ STARS UND STERNE • STARS UND STERNE • STARS UND STERNE • STARS UND STERN 
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Hans Deppe 

Kleine Notiz, am Rande mitgelesen, vorweg: 
Am 1. April beging Hans Deppe sein 40jähriges 
Bühnenjubiläum. Er feiert es — wie es seinem 
zurückhaltenden Wesen entspricht — in einer 
stillen Stunde ohne Aufwand, mit einigen Kolle¬ 
gen, Theaterdirektoren und im Kreise der Presse. 

1917 also begann er am Königlichen Schau¬ 
spielhaus in Berlin als Volontär. Stationen einer 
langen Reise wurden Krefeld (1919), Brünn, 
das Deutsche Theater in Berlin (1921), wo er zu¬ 
nächst sporadisch wirkte, bald aber einen festen 
Vertrag bekam, dann das Künstler-Theater in 
Frankfurt/Main (1924/25), das Lessing-Theater, 
Berlin (1926) und wieder das Deutsche Theater 
(1927/32). Unvergessen ist den alten Theater¬ 
hasen noch heute seine Inszenierung der „Re¬ 
volte im Erziehungshaus“ mit Emst Deutsch und 
Gertrud Eisold, die 1929 ein großer Erfolg wurde 
und ihm eingn Regie-Vertrag einbrachte. Fortan 
inszenierte er an sämtlichen Berliner Bühnen, 
u. a. einen der letzten großen Erfolge Grethe 
Mosheims „Katze im Sack“. 

Hans Deppes besondere Liebe zum Brettl kam 
ebenfalls bereits 1929 zum Ausdruck, als er zu¬ 
sammen mit Werner Finck und dem Kunsthänd¬ 
ler Nierendorf in Berlin die „Katakombe“ be¬ 
gründete, ein Kabarett, dem er Jahre lang an¬ 
gehörte und das später den Nazis ein Dorn im 
Äuge wurde. Auch nach dem Kriege hat er noch 
einmal erheblichen Anteil als Schauspieler im 


„Ulenspiegel“-Kabarett gehabt, wo er in den 
Programmen „Alles Theater“ und „Schwarzer 
Jahrmarkt“ mitwirkte. 

1933 widmete er sich erstmals dem Film. Mit 
Curt Oertel inszenierte er damals „Der Schim¬ 
melreiter“, jene Filmdichtung von Theodor Storm, 
von der die Kritik einst sagte: „Ein herrlicher, 
tiefer, von einer großeü Gnade getragener Film. 
Keine kostümierten Menschen, keine Schablone, 
keine Dekorationen — die große Kulisse ist der 
Deich und das Atelier ist Gottes weites Meer.“ 
Seit jener Zeit sind viele Jahre ins Land gegan¬ 
gen, aber immer ist es Hans Deppes Anliegen 
geblieben, Menschenschicksale in ihrer natür¬ 
lichen Umwelt in Szene zu setzen, so grundver¬ 
schieden auch die Themenstellung für seine ein¬ 
zelnen Filme war. Annähernd 60 Filme sind bis 
heute von seiner Regiehand gesteuert worden, 
darunter so mancher in der Erinnerung haften¬ 
der: „Ferien vom Ich“, „Narren im Schnee“, „Der 
Ochsenkrieg“, „Das Schweigen im Walde“, „Schei¬ 
dungsreise“, „Der kleine Grenzverkehr“ u. v. a. 
Unter seinen Nachkriegsfilmen waren die gro¬ 
ßen geschäftlichen Bambi-Erfolge „Schwarzwald¬ 
mädel“ und „Grün ist die Heide“. 

Vor fünf Jahren gründete er zusammen mit 
seinem Kompagnon Wilhelm Gernhardt seine 
eigene Filmproduktion, die heute bestens be¬ 
kannte H.D.-Film. Mit ihrer Gründung drückte, 
sich zugleich eine alte, langjährige und treue 
Verbundenheit aus, denn in den Tagen von 1917 
schon, damals, als Hans Deppe am Königlichen 
Schauspielhaus begann, lernten sich die beiden 
heutigen Firmeninhaber kennen und hielten die 
Freundschaft über die Höhen und Tiefen der 
Zeitläufte. Ihrer gemeinsamen Arbeit am Film 
sind in den letzten fünf Jahren 16 Filme ent¬ 
sprossen, begonnen mit der Wiederverfilmung 
von „Ferien vom Ich“, dem auch sein neues far¬ 
biges Kleid erfolgreich anstand, bis zum jüng¬ 
sten Deppe-Kind des Vorjahres, dem „Fremden¬ 
führer von Lissabon“. 

Vielleicht mag es manch einer bedauern, den 
Jubilar heute nicht mehr auf der Bühne stehen 
zu sehen, dafür entschädigt Hans Deppe sein 
Publikum auf andere Art, denn fast immer ge¬ 
staltet er eine Rolle in seinen Filmen selbst und 
zeichnet dann in wenigen Strichen das Wesent¬ 
liche im Menschen. Es hat sich längst erwiesen, 
daß er die Hand am Puls des Publikums hat. 
Wer wohl wollte einem Manne das Attribut des 
Künstlers absprechen, der mit drei Filmen allein 
(,,Schwarzwaldmädel“, „Grün ist die Heide“ und 
„Ferien vom Ich“) mehr Menschen um sich ver¬ 
sammelte, als .mancher Politiker in seiner gan¬ 
zen Laufbahn -- — H. R. 
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„Zürcher“ Start 16. April 



„Der Regenmacher“ vor dem Start 

Zu Ostern (19. April) startet in deutscher Erst¬ 
aufführung der Paramount-Film „Der Regen¬ 
macher“ mit Burt Lancaster und Katharine Hep- 
burn. eine Verfilmung des gleichnamigen und auch 
in Deutschland überaus erfolgreichen Theater¬ 
stückes von N. Richard Nash. 


Trade-Show-Kalender 

Die Zweigstelle Düsseldorf der J. Arthur Rank-Film zeigt 
in einer Interessenten-Vorführung am 16. 4., 11 Uhr vormit¬ 
tags im Europa-Palast, Düsseldorf, den Film .In den Kral¬ 
len der Gangster". 


Drei Monate deutsche Film-Retrospektive 


Zur Zeit veranstalten die Theaterbetriebe Hans 
Eckelkäfnp & Sohn in ihrem „filmstudio gertru- 
denhof“ (733 Sitzplätze) in Münster i. Westf. unter 
dem Motto „Der deutsche Film von 1900 bis 1957“ 
eine dreimonatige Retrospektive deutscher Film¬ 
kunst, auf geteilt in fünf Gruppen: 

.Vom Stummfilm zum Tonfilm" (Kinodirektor Charly Dühl- 
meyers „Raritäten aus der Flimmerkiste", „Die Dreigroschen¬ 
oper" und „Der blaue Engel"), „Filme im Sdiatten der 
Politik" (Helmut Käutner lm dritten Reich: „Romanze in 
Moll", „Unter den Brücken" und „Grolle Freiheit Nr. 7“), 
„Filme im Dienste der Politik“ (Einer für viele: Wolfgang 
Liebeneiners „Schicksalswende" bzw. „Die Entlassung"), 
„Zehn Jahre deutscher Nachkriegsfilm" (Unter dem Thema: 
Die Auseinandersetzung mit der Zelt: „In jenen Tagen", 
„Liebe 47", „Der Apfel ist ab", „Berliner Ballade". „Die 
letzte Brücke", „Weg ohne Umkehr“, „Solange du da bist", 
„Des Teufels General", „Mamitschka“, „Himmel ohne Sterne“ 
und „Canaris") und „Das Kammerspiel im deutschen Film 
(„Anna Favelti". „Alles Herz wird wieder jung", „Teufel 
ln Seide“, „Leise flehen meine Lieder" und „Der Maulkorb“ 
sowie angehängt „Frau Luna" und „Gasparone" als Film¬ 
operetten und „Amphitryon“ als musikalisches Lustspiel). 

Außerdem werden drei — zur öffentlichen Vor¬ 
führung nicht — freigegebene! — klassische Mei¬ 
sterwerke des deutschen Stummfilms, Robert 
Wienes „Das Kabinett des Dr. Caligari“, Fritz 
Längs „Der müde Tod“ und Friedrich Wilhelm 
Murnaus „Faust“, den „Gilde-Freunden“ in Son¬ 
dervorstellungen gezeigt. 

Bisher hat die Resonanz dieser großzügigen 
Veranstaltungsreihe bereits alle Erwartungen über¬ 
troffen. Andererseits sind aber einige Bemühun¬ 
gen Hanns Eckelkamps jun. auch gescheitert. So 


„Zehn Gebote“ guter Kassenmagnet 

Der Großfilm der Paramount über Moses und 
seine Zeit, Cecil B. DeMilles „Die zehn Gebote“, 
steht geschäftlich, wie Paramount mitteilt, an der 
Spitze der gesamten Filmproduktion der Welt. 
Nachdem er nunmehr in insgesamt 15 Filmthea¬ 
tern der USA mit einer durchschnittlichen Lauf¬ 
zeit von etwa fünf Wochen angelaufen ist, hat er 
insgesamt nicht weniger als 3,67 Millionen der 
insgesamt ausgegebenen 13 Millionen Dollar ein¬ 
gespielt. Das ist ein noch nie dagewesener Rekord 
in der Filmgeschichte, der über 300 Prozent des 
Normalgewinnes darstellt. 

Zwei DFH-Starts an Ostern 

Am 16. April startet die Deutsche Film Hansa in 
der Scala Köln die Erstaufführung des russischen 
Shakespeare-Farbfilms „Der Mohr von Venedig“ 
(Othello), der auf den Film-Festspielen in Cannes 
1956 mit dem Preis für die beste Inszenierung und 
dessen deutsche Fassung von der Film-Bewer¬ 
tungsstelle mit dem Prädikat „besonders wertvoll“ 
ausgezeichnet wurde. In den folgenden Tagen wird 
der Film in Stuttgart, Frankfurt, Augsburg, 
Aachen, Mainz, Wiesbaden, Mannheim, Freiburg, 
Hannover, Kiel zur Aufführung gebracht. Diese 
Shakespeare-Verfilmung entstand unter der Regie 
von Sergej Jutkewitsch, der auch das Buch schrieb. 

Am 20. April wird der erste deutsche Film des 
Deutschen Film Hansa-Programms 1957/58, der 
Schwank der Corona-Produktion „Die verpfuschte 
Hochzeitsnacht“, im Massenstart herausgebracht. 


gelang es ihm nicht, mit großen künstlerischen 
Mitteln verfilmte NS-Tendenz-Stoffe wie „Ohm 
Krüger“, „Kolberg“, „Ich klage an“ oder „Jud 
Süß“ zur öffentlichen Diskussions - Aufführung 
freizubekommen. Man befürchtet in Bonn noch 
immer gefährliche Reaktionen bei unkritischen 
Besuchern. Aber auch Harald Brauns „Nacht¬ 
wache“ (1949) und Peter Lorres „Der Verlorene“ 
(1951) sowie die DEFA-Filme „Die Mörder sind 
unter uns“, „Ehe im Schatten“ und „Affäre Blum“ 
konnte er nicht mehr zeigen. „Es ist leichter, 
einen Film aus Asien oder Amerika einzuführen, 
als durch den eisernen Vorhang!“ K.O.G. 

„Wer die Heimat liebt“ 

Der Herzog-Filmverleih startet zu Ostern im 
Großeinsatz den Eastmancolor-Farbfilm „Wer die 
Heimat liebt“. Der Film, der unter dem Titel 
„Das heilige Erbe“ bei seiner Uraufführung in 
Wien einen großen Erfolg erzielte, stammt von 
dem Produzenten des Kassenschlagers „Der För¬ 
ster vom Silberwald“, Baron Franz Mayr-Meln- 
hof. Der Film, der in fast einjähriger Drehzeit 
in der grandiosen Bergwelt der Steiermark und 
— im Kontrast dazu — in der romantischen Land¬ 
schaft am Neusiedlersee entstand, ist ein echter 
Heimatfilm mit Spielhandlung. Es spielen: Her¬ 
mann Erhardt, Christi Erber, Olga von Togni, 
Willi Rösner, Eduard Köck, Sepp Rist, Fred Hen¬ 
nings u. a. Die photographische und künstlerische 
Gesamtleitung lag in den Händen des bekannten 
Kameramanns Richard Angst. 

* 

Innerhalb des Herzog-Programms 1956/57 wird 
der Farbfilm „Wer die Heimat liebt“ an Stelle des 
angekündigten Maria Schell-Films „Cyprienne“ 
stehen. „Cyprienne“ wird in der nächsten Spiel¬ 
zeit erscheinen. n 


Europa - Film startet den farbigen Helmut- 
Käutner-Film der Real „Die Zürcher Verlobung“ 
am 16. April in den Weltlichtspielen in Hannover. 
Liselotte Pulver, Paul Hubschmid, Bernhard 
Wicki, Wolfgang Lukschy und Sonja Ziemann 
spielen bekanntlich die Hauptrollen. Von Michael 
Jary stammt die Musik. -sto 

Schorchtiilm teilt mit 

„Verschiedene Meldungen in den letzten Wo¬ 
chen über ein gemeinsames Kaufangebot der Ba¬ 
varia und der UFA auf Übernahme der Ge¬ 
schäftsanteile der Firma „Deutsche Wochenschau 
GmbH.“ haben zu Mißverständnissen geführt. 
Wir legen daher Wert auf folgende Feststellung: 

Die Deutsche Wochenschau GmbH, mit dem Sitz 
in Hamburg, ist Herstellerfirma der UFA-Wo- 
chenschau und der Neuen Deutschen Wochen¬ 
schau. Die UFA-Wochenschau wird durch die 
Firma Herzog-Filmverleih GmbH, verliehen; die 
Neue Deutsche Wochenschau unverändert durch 
unsere Gesellschaft. Auch wenn auf Grund des 
abgegebenen Angebotes ein Übergang der Ge¬ 
schäftsanteile der Firma „Deutsche Wochenschau 
GmbH.“ auf Bavaria und UFA erfolgt, kommen 
beide Wochenschauen, d. h. also die Neue Deut¬ 
sche Wochenschau und die UFA-Wochenschau 
unverändert zum Einsatz. Schorcht-Filmverleih 
GmbH.“ 

Austria bringt: „Sieg auf dem K. 2“ 

Die Austria-Filmverleih GmbH., München, 
bringt im Sonderverleih den italienischen Doku¬ 
mentarfilm von der Erstbesteigung des zweit¬ 
höchsten Berges der Erde, des 8611 m hohen K. 2 
im Karakorum. Der Agfacolor-Farbfilm erzielte 
bei seiner Wiener Erstaufführung in der „Urania“ 
einen überragenden Erfolg. Die deutsche Erstauf¬ 
führung findet im Juli/August im Münchener 
„Tivoli“-Theater statt. Die Weltpresse feiert den 
Film als die bisher kühnste alpine Filmleistung, 
da bisher noch niemals zuvor in einer Höhe von 
weit über 8000 Metern eine Kamera stand, wie es 
hier der Fall war. n 


Frankfurter Herzog-Filiale bezog neues Heim 


Bei einem liebenswürdigen Empfang, zu dem 
auch Pressechef Fred Ritter in die Main-Metro¬ 
pole gekommen war, präsentierte Herzog-Film 
seine neuen Geschäftsräume in Frankfurt a. M., 
Baseler Str. 35-37. Hier im Neubau UTO-Hof, ge¬ 
genüber dem südlichen Portal des Hauptbahn¬ 
hofes, haben Filialleiter Carl Zellmann und seine 
Mitarbeiter im hellen und luftigen 5. Stock eine 
schöne und praktische Arbeitsstätte gefunden, die 
25 Räume umfaßt. Von der „Dispo“, über die 
Buchhaltung, die behaglichen Konferenzzimmer, 
bis zur wohlgegliederten Presse- und Werbeabtei¬ 
lung von Dr. R. Hefter, überall findet man ge¬ 
diegen und schön ausgestattete Räume, die dem 
Besucher den Eindruck eines würdigen Film- 
Hauses geben und damit der Bedeutung der Firma 
entsprechen. Innenarchitekt H. H. Klapthor, Düs¬ 
seldorf, hat die technischen und dekorativen Auf¬ 
gaben der Raumgestaltung meisterlich gelöst, da 
er durch geeignete Beleuchtungsanordnung und 
Wandaufgliederung immer wieder an die „Atmo¬ 
sphäre Film“ und Filmtheater erinnert. Auch die 
übrige Ausstattung, ob Bodenbelag, Gestühl, Pol¬ 


stermöbeleinrichtung, Beleuchtungskörper oder 
Vorhänge geben ein Bild vorzüglicher Werktreue 
und guter Harmonie. Die Gäste der Besichtigungs¬ 
party, führende Herren der Theatersparte und 
die Vertreter der Presse, waren des Lobes voll 
und gratulierte dem Herzog-Repräsentanten zu 
der so wohl gelungenen Lageveränderung. el 


Pressekonferenz bei NF-Ausland 

Die Fertigstellung der ersten persisch synchroni¬ 
sierten Fassung eines deutschen Spielfilms „Ohne 
dich wird es Nacht“ nahm die Ausländsabteilung 
der NF mit Dr. von Halem und Fritz Säger zum 
Anlaß, mit Gästen aus dem Iran, unter ihnen die 
Herren Mostafa und Oskui, der den Film gekauft 
und synchronisiert hat, am 2. 4. 1957 eine von Dr. 
Müller arrangierten Pressekonferenz mit Vorfüh¬ 
rung des synchronisierten Films abzuhalten. 
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-ub uojoiqgq uioa pusisqy uap jajaidsnEips Jap 
uuaAV sie ‘uauiqBnztpBU Jaiipiaj jaiA sjajgajqiistj 
-aiqBJBqo sap gungiigiag qajnp isi ‘lujajiua uiqi 
uoa qais japo ijaqsu uojojqijAi uiap jajaidsnBips 
jap qois uuaM ‘iqaisiua jap ‘apnjpuiaguBra jap 
qany uaiaizja nz aiqajja ajapuosaq ‘ipitgoui sa 
;si uauozuinBg jaiuiuiiisaq gunpuaxqsny qajna 
•uagunzias 

-snBJOA taqep puis uapugduig saqasijausunq pun 
Joqao sagnipsag uig uauuoq uapjaM iqaisaguia 
1 J 3 AV uajBuiiido uap jns auiqBujny jap puajqBM 
qilsiiaiqBJBipiqaig pun aqjBisineg giiiazqoiaxg 
Bp ‘guninapag ub „ 9 g a“ sap uaijEipsiiagig aip 
qajnp luuiMag sjnatuaguiuox sap iiaqgiiSX aia 
•uuBq uapjaM lauqaiazaq dizuiJduas 
-na sxb pun iqnjaq uaxnBSijnq jauunp uoiibuijoj 
- suBJisiiaqgipuiMipsao jap gunqjiAV Jap jus sbp 
‘ dizuijg uaiJaiiuaiBd uanau uiauia qoBU uaiiaqjB 
auiaisÄs aia 'l 3 an gunnpig jaiziasaguagagiüa ui 
liaqtpixpuyduia aiBuiixBui ajqt gsp ‘laupjoagUB 
os qiisiJaiqBJBipupig jagiuuojuajatu iiui auiais 
-itsuaindsqanBX tsmz puis asnBqaguojojqiM uii 
• uapjaM ixxaisaguia uaqasnBjagiiBips uoa uaiaji 
-jny auqo auiqsujnBxiBips Jap puajqgM uauuoq 
uaqusijaiqBJBqo axiv -qDSiJiauiuiiCssuoiiBioj guajis 
puis uaqiisiJaiqBJBqo uagiuugjpioipjBO aia 
•apioipjBajadiCH 

Z JaiunJBp ‘uagunxiaisuaqasiMz f pun qxisijai 
-qBJBipjaiqay x ‘qnsijaiqBJBqaxagng x ‘uaqaisjaqn 
-uagag japuBuia uaiiaqipnpugduia axeuiTXBui uaj 
-ap ‘apioipJBO z ueqxxaisuia uaqusijaiqBJBqanpiH 
apuagxo'j puis ‘lapupaq uinsjaigag uii g z ‘iujbj 
- iua uojojqiJM uioa ujaiajM iiapunq uagiuia nz siq 
ipis jap ‘„9g s“ JaxSajqtisiJaiqBJBqo uiap ium 


puis jBqxqBM gunjanaisujaj aqasiJiqaxa qajnp aip ‘uaqiisijaiqBJBtpiqaiH auapaiqasjaA iqaE ^ 
„98 a“ uojojqjM aiqoBjqag iqiBjt uap jnB 'HquiO aiBjao-ouig pun aqasiisnqv uaqasiqaiajjaiso jap ^ 
uoa sep iBq ‘uasaiMjnB qilsijaiqBJBqaiqaja bjjbis auia Jnu jaqsiq auojOjqiuiuaxndsqanBX PuajqSM ◄ 

§anjan9;snj9j J9q9sijp|9p qra 9nojojqij^ 


'„uaixxoM uajqnjuia jaiBds ais 
uuaM ‘ias axxais agipuBisnz aip ipmuagia o* ‘uai 
-gnui uaxxaisisaj iBuiuia isja unu ‘uamoM uajqnj 
-uia sun iaq pun uajaiznpojd pusisny uii aip ‘uag 
-luaCaip gsp ‘qaixgouiun tpop ias sa assnui uassBX 
-J3A axxaisjnjdxBijaiBiM atp jns sapua uaiziax Bf 
ipis sa xiaM ‘aqag gunuiuiiisnz aiBuuoj uiaj auias 
'umijaisiutuisiiaqjv ssp osxb ‘axxais aqaixiiaquia 
auia uuaAV ‘jassaq bjbm sa "axiOM uaqasjoA jap 
-usq uauxazuia jap iiaqgipuBisnz aip JaqB uajqBj 
-jaAsgunixaisiaH auagia sep jnj ‘uapjtiM uaqagag 
sns axxais naiptniaquia jauia uoa aip 'uagunguip 
-ag jaiun apjim uauiqauuiajaq uajqnjuia qajnp 
siBiJaiBH sap aijiBg aip jaqn ubui uuaAv ajBM 
giuutsjapiM nzapBjag sa gsp“ ‘luoiaq liaqjy Jnj 
jaisiuiuisapung jap iBq UBig uiasaip uagagiug 
•uaixaqag qaqjapjojja jnj saiBJsapung sap itaq 

-giljjnpaqsgunuiuiiisnz a?P PJIM uiapjagny ’isq 
zixs uauias suina sap jajqnjuia Jap Japo Jaqais 
-jag Jap uiap ui “uias sapuBg sauaf apjoqag aip 


Iios gipuBisnz •uagBJiJaqri nz apjoqag uagipupisnz 
iqoajsapuBg qoBU jap sxiaAvaf gunjnjdxBijaiBM Jnj 
IXBisußsapung aip qajnp gunjnjg jauia punjo jns 
lunjsiiaqjaqaig sxb gunuuaqjauy atp ‘gos uapjaM 
uagBUpsagJOA gsp ‘uauiqauiua nz ist saagiazuBsap 
-ung sap saisuaipsiuauiBiJBg sap uptjag uiauig 
•puis uapuEisiua uaquapag aipsiigodsguns 
-SBjjaA pun aipixiqaajsgunssBjjaA qnqodiBizog 
pun liaqjy Jnj gnqassnBsiBJsapung uiiaq uiap 
-ipsu ‘uajnjnzuB gnqassnBsguniniuuaA uap iBuiuia 
qpou ‘uassonpsaq ipopaf IBq jg -uauiuitisnz guns 
-sbj uafziax jap iBJsapung jap ipnB gnui ‘ijapusq 
jjnMiuaziasao uaupBjqaguia gunjaigajsapung 
jap uoa uauia uin JaqB jaiq qpts sa Ba 'aiuiuiiis 
-nz giuiuiiisuia aqaBJdssny auqo jinMiug uai 
-gaiagjoA uiqi uiap gBisapung aqasinaa Jap xq 0 ^ 
-qo ‘uauipaj nz npiu saziasao sap uaiaJUjBjqux 
uagiisijjzjnq uiauia' iiui isi isapuiuinz uaiJBM 
ipis jnB jaitaM. igex ziasaguiigsiiaqjaqaig sbo 


z;9S9Sui|ijs;i9i[J9q9i§ S9qdraBqramaBjj 


•uaixBqja jasneg jajqt guni 
-IBissny uaqasiuqaai jap gunjassaqjaA Jnz spuog 
-sgunjaigag snB uaqajjBa uaziBSSuiz uajagijpaiu 
nz ygn ui jaiBaqiuixtg aip gep ‘uanpissny airig 
ipopaf uaqaisaq sg -uapjoAi nxnjja iqaiu ‘iqaaMzaq 
„puBisxanxM uap jnj uiuiBJgojdsuäqaiJEa“ uaiuuBU 
-agos uiap ub aqouBjg jasatp gungigaiag auia aip 
pun apjnM laiqaijag uapjoqaqsgunjatgag aip ub 
uapuBqjaAjaiBaqiuqig uaqasiuBqtjauiB uap uoa 
aip ‘auig auaf jbmz isi ipog - uias nz uauuoAV 
-ag uainaxuixig uap uoa apung jauia ui iBuiuia 
japaiAi isjajoA luiaips uasijg agB uagag ijBips 
-IJTAuuxig uaipstUBqiJauiB jap jduiBjx aqez jaa 
YSfj ni inimurtojdsnaxpjjBQ 

uu -isi puaqnBJiiaz pun 

giiaidsisoq ‘ijqnjagipjnp gunjqnjjOA uajapuosaq 
jauia ui japo ouig uiauia ui aip ‘gpou anojiuoq 
-uaidog apuajnBX auia itpBui uaidoquouaugBM 
uoa gunpuaAuaA aip apBjao -uias assajaiui uiaj 
-apuosaq uoa „gg uoiiqog“ ssp aijjnp qiaxJaAuing 


IipsneiaSsne usjauian uauia uaßaß jaBaids agojß jap uai 
-Kd uasaip ui inu tinui sa uaiqoj-iOA auiua-uiui-sE ipnp 
adun-1 uanau lasaip qm qajs uassiq ipupupjsjaAisqias 
•jagpiß isi asnpqaßuadmei uiap sne iqqsnenpn iap 
ipny ’aqapoj\-ßuoiis uaßuaqsiq aip sie isi laggiß qaq 
-luasaM iap qaßaids uiauia qm iaqe ‘uaiqoH-mm-g'EI qm 
laqaqiu ajs -qajpiMiua dioa-aiipaia-Buous uaipsiupn 
-uatup iap UOA apinai 'ißouaß uaßuniapio|uv uasaip a !P 
admei-aoiaafoid »uia -uapun ns naqanbqpn 9iai|igis 
uauoqifalojd aip|os iiq ’qai(ß!pua«ioN aip ipp qpßia 
•uapjaAV ljqnjaßioA lumioa-mm-sg jpß japo -gs mi amqa 
aßiuia uotps uiqjammi ipop sixeij jap ui mapipcN 

uajoiqafojg jnj uananbiqaig ajaqjBis 


uap jng -aniuipg jagiijaj gunjqnjJOAiioJiuog 
auia aiA\ ipiigoui osuaqa isi iBijaiBUipxig uoa 
gunjaisnuisny auig -uapjaM igaxagisaj ixaiJBiuaui 
-uiog jap „gg uonqog“ uib uusq uauiqBujnBuim 
-jnung japo -nBqosuaqooAV jag 'uapjaM lapuaM 
-jaA gunuiuijisaqxaixijaiun -mz japo auigg jaipsip 
-uBisnB uaqoaqo uinz uubjx „gg uoiiqog“ sbo 
•uoii 

-qung aiajjsgunjois ‘aiajjpuBMuia jnj pun jansp 
-suaqag agußx jnj igjos gunjqnjsny aisnqoj aia 
•guniJBAV aguijag JBqquap auia ujapjojja uaxxoj 
-jubt aia 'IQ ui uajnBx anaiaqaiJiao axiv ’uuBq 
uapjaM iJaiiJodsuBJi iqaiax pun isi uapunqag 
ziBXd uauia ub iqaiu iBja'o sbp gsp os ‘uagoj 
-jnBq jaiA jnB iqnj sg qziijdsag qaexgBxqosjaui 
-uiBg uianBxqnBJg qui pun uassoxqasag giiiasgB 
isi xxaisagjaiun ssa -uanojuixig auiaxq Jnj agEX 
-qy auia ipis lapugaq ipmiag 'uassBxaguia anBid 
-aqBipg pun aqiaqasiiBM' aiaiqanaxaquaiun ‘XBauii 
-uing puis auBxdqosix Jap jny 'igaxaq uinaxouig 
uiaisajuoi’azB ‘uianexqnBjg iiui ist pun uia 82, x 001 
uoa agqjQ auia isq anBidqasix aia m 009 
nz siq uaxxojuqig uassBj janaiuqig aia 'uais 
-laijqBMag gunuoqasuing jaisipoq iaq gunpxxquaj 


-lapps auqo uxajpiMqy pun -jny saiajjpuBMUia 
aip ‘uauoxiqtJg auaqaiJiaguB uauiaiJiiag qajnp 
taMz jaqn ’igxojja uxaqatMqy pun -jny sbo JaitaM 
guniqpig uaiiB jap ui iiaqgipuiMipsao jauojqauiCs 
Iiui uixig Jap IjnBi sxBpadgng sap aqBgiajg qaBM 
uxapuadnzjaq pun -uiq uiBSgUBX aixaiS aiqasunM 
-ag aip uin axxais uaiuiuiiisaq Jauia üaqonsjny 
uinz ‘ipqgpui osib isi sg jnBiuixig uaiziasaguagag 
-iua uauiBsgUBi uinz stq jaiiaM pun puBisxxilS mn z 
siq jbmz pun ‘uapjaM nagajag iiaqgipuiMipsag 
-uqig aip snBJaq iiaqgipuiMipsao uauojqauifs jap 
snB jaixBqasgng uib sxBpadgng sauia agig iiui 
uubjj uiapjagny -uapjaM laiiBipsagnz ueguniipig 
uapiaq ui uusq aas/g 09 BMia uoa gueggauipg 
uia ‘aas/g gg ipsun/w jns japo aas/g k uojqa 
-üiCs uanBipsuig uiiaq ijnBX uing jaa 'sjaiiBips 
-gng sap uaissnajx sxaiiiui Japo ansidipsix Jap 
jnB uaisBiqanJa ipjnxi iqaiqosag siJBMqanj pun 
sijbmjoa saigjao sap uagBipssny pun -uig sbo 
• uapuBqjOA uajndsoajaig iajp aip inj saiiaMZ uia 
pun jndsiqagg aip jnj jaiauioiiuaiog uia ist uoi 
-laugBM-TBUBg-^ jng -uaqasjaA aduiBiuox aip Jnj 
jaiXBips uiauia iiui ist uonqaig Jnj jaxgajuaqjBis 
-insq jaa 'laiiBisagsnB jaqaajdsinBg uagiiJaMipoq 
uiauia iiui gg uoqqog ssp isi aqBBJapaiMuox Jnz 
•uoidajais-XB«Bg-i. Jnj aguBguiauonaugBM aiuuaji 
-ag ipsiJiqaxa jbia pun guBguig-uonqaig uauia 
}sq jaqjBisjaA Jaa •laJJipsnBJ pun -uiuinjq uaui 
-uiojiixoa jaqsp ist pun iziaqag zuanbajjqaog iiui 
aduiBiuox aip pJiÄi uouqaig tag -aqBgjapaiMuox 
aing iJaiiuBJBg jaqjBisjaA aiapuaMjaA jap ‘jnBX 
-ipiaio uaiajjpuBMUia iBq uqig jaa 'uaxxojjnBg 
uauaqasjaA uassBuigunMqag iiui taMz uaqasiMZ uoi 
-laugBXAX iaq pun -iqaig taq igxojja gunisBiqsuox 
ata -uaxuaM uagozagqajnp puBg uoa uagaig uaz 
-inq uoa guniqaBJiag jnz qans uusq uajiajisuixig 
jaa "uaiiaqjy sajaipis pun sanauips uaqaixgoui 
-ja agaAiagaxuig aipBjutg 'anauqasuapunqag ui 
sajdoug sauia uaqaja ipjnp igxojja adoassuiau 
-XO jns ibuijou uoa gunixBipsuig aia "guniqanax 
-aqpuBis aguBi giqaixaq uaiiBisag josuapuog uii 
jaiigauiJEAV 'uauinEH uanaqunpjaAun ui uaiiaqjy 
uia iqnBXJa liaqgixjaqpng aia qapuaMjaA aduiBg 
-HBzw-OfiI-lIOA-21 auia pjim aduiBXPlig sxv qai 
-ipnaxagsns ing pun jJBips ujapusg uap nz siq isi 
‘puBispxjg uaiajjpuBMuia iBq pxig sbo uia OfixOZ 
adoasBuiauio iaq ‘uia 08x22 uiigiBuwog iaq 
IgBJiaq agojgpxxg axa -qaiaxSsny uiaqasgdo iiui 
uonqafojdqajna sxb igxojja uoiiqafojdpqg aia 


-uonauSBj\[ japo -npn Jim ijaiuiquioq ‘aiBUiJojpxig uaiuuBJiaq JagB II 
IBiJaiBuiuiug-uiui gg jnj iBjaSxioJiuog pun -sSuniiaqjBag saxxasjaAiun uia isi „gg uoiiqog“ sbq II 
•IjaiiaMja napojg sajaqau uia tun uaiBjagsSuniqaBJiag pun -s 3 uniiaqjBaqui|ig ub uiuiBjgoJdsuoii II 
-qnpojg saSiiiBqqaiaj jqi ‘SjnquiBH ‘-03 ig qaaquaaig buijij aip IBq „gg uouqoji“ uiap um || 

qoi9|Ssny inaqasi^do ;im uoi;>[0fojdqojnQ 


IBjaSxxoJiuoH pun -sSunuaqjBaquiijg sanau uig 


c 
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Filmvorführer 

•mö 

Verh . 

zehnt'elanger Erfahr., 
im Verleih und Fachhandel 
tätig gewesen. Erfahrung 
bei Neu- u. Umbauten. Be¬ 
finde mich in ungekündig- 
ter selbst. Stellung. Woh¬ 
nung Bedingung. Angeb. 
unter F 5560 an die FILM¬ 
WOCHE, Karlsruhe/Baden, 
Stephanienstraße 1 


An- und Verkauf 


Wanderkino 

seit 10 Jahren in Betrieb, 
gute Existenz, modern ein¬ 
gerichtet — Breitwand — 
8 Spielorte, erforderlich 
8—10 000 DM bar, krank¬ 
heitshalber schnellstens zu 
verkaufen. Angebote unter 
F 5559 an die FILMWOCHE, 
Karlsruhe/Baden, Stepha¬ 
nienstraße 16-20. 


Zu verkaufen: 
Filmtheater 

mit Cafö und zwei Woh¬ 
nungen (Umsatz 160 000,-) 
in einer südd. Stadt. (Ver¬ 
handlungsbasis 230 000,-). 

Filmtheater 

in Obb., mit zwei Woh¬ 
nungen (Verhandlungsba¬ 
sis 170 000 DM). 

Filmtheater 

an einem obb. See, mit 
Wohnung (Pachtvertrag 
über 10 Jahre), Umsatz 
75 000 DM, gegen Mietvor¬ 
auszahlung zu verkaufen. 

Filmtheater 



| Electrostar-Industrle- 
Electrostar- I S^^sauge' T ype CS 
Industrie- .einHochleistungsge- 
Gebläse Typeis! J,ot für industrielle 
. v elseitia IStaubbekämpfung, 


lit zahlreichen Spe- 
. dt, das Druck-:“ en lieferbar - 
luft und Saug- llnrorm 


erzeugt. ||ogen, und Bezu 


Ehepaar 

seit 17 Jahren im Fach, di 
von die letzten 9 Jahre ä 
Pächter, sucht neuen Wir¬ 
kungskreis. Welcher Thea¬ 
terbesitzer sucht Ver¬ 
trauenspersonen, die ge¬ 
willt sind, ehrlich und flei¬ 
ßig ihr Bestes zu tun, ur 
sich eine neue Existenz z 
erringen. Am liebsten wOi 
den wir wieder ein Theater 
in Pacht übernehmen. Kau¬ 
tion kann gestellt werden. 
Zuschriften erbeten unter 
F 5558 an die FILMWOCHE, 
Karlsruhe/Baden, Stepha¬ 
nienstraße 16-20. 


Ehemaliger Theaterleiter 
sucht Stellung als 

Filmvertreter 

Angebote unter F 5554 an 
die FILMWOCHE, Karlsruhe/ 
Baden, Stephanienstr. 16-20. 


in Schwaben, 400 Plätze, 
Ölheizung und Wohnung, 
Pachtvertrag über 20 J.. 
Umsatz 85 000.-, geg. Ab¬ 
lösung der technisch. Ein¬ 
richtung. Verhandlungs¬ 
basis 95 000 DM. 

Anfragen unter F 5556 an 
die FILMWOCHE, Karlsruhe/ 
Baden, Stephanienstr. 16-20. 


Kriegs- 

Wochenschauen 

(Monatsschauen), 16-mm- 
Schmalfilme, stumm, jedoch 
mit Beschreibung. Von Nr. 
1 bis 50 und der Tag von 
München zu verkaufen. Alle 
Filme sind neu. Zuschriften 
erbeten unter F 5557 an 
die FILMWOCHE, Karlsruhe/ 
Baden, Stephanienstr. 16-20. 



Mittwoch, den 10. April 1957, Hannover, in sämt¬ 
lichen Räumen der Casinofestsäle, Beginn 20 Uhr 


Friihlincjsfesi 

Offizieller Gesellsdiaftsabend des Wirtschaftsver¬ 
bandes der Filmtheater in Niedersachsen. 

... und dräut die Steuer noch so sehr 
mit grimmigen Gebärden, 
so fürchten wir uns nicht so sehr: 

Es muß doch Frühling werden! 

Mitwirkung bekannter Künstler 
Film - Theater - Funk - Variete 
Großer Quizwettbewerb mit Preisraten 
(„Köpfchen, Köpfchen, helles Köpfchen") 

Viele wertvolle Preise — Große Tanzkapelle 

Karten 8.— DM 

Eingeladen sind alle Leute vom Film und ihre 


Kartenvorbestellungen an das Verbandsbüro, 
Hannover, Oberstraße 1 


ÖSTERREICHISCHER 

f fyftäßnp 

" ALM ANACH 

1957 

ist erschienen 

Preis DM 9.- (in«. Zustellung) 


Das bewährte Nachschlagewerk 
für die österreichische 
Filmwirtschaft kann 
von deutschen Interessenten 
bestellt werden bei: 



NeueVerlags-GesellsdiaftmbH 

Karlsruhe/Baden, Stephanienstraße 16/20 
Abteilung Kino-Adreßbuch 


A Herausgeber: Dr. Günther Schwark; Chefredakteur: Wolf Sauerlandt; Zentral: edaktion: Hans-Werner Pfeiffer, Dr. Robert V o 1 z , Karlsruhe, Stephanien¬ 
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•uauojaq nz ^jbjs tpouuap ajoupunjo aips 
-tjsiibjej auias pun uajnapnzuB azjgsuagao jaipg 
-jqaaiqasag pun jaqasiqja uiaiqojg sbp ‘uapuejs 
-jaA^suajiaajs sasaip jnassigag sib sa jeq uojsng 
uqop qi’fpqejag jqas nejg uauiesuia jap ja pjiM 
qpsnBJioqojpv uii jsjg 'nejjsuapjo Jap pun qais 
uaqasiMz puejsqy uajEizos uap jgnMaq ja jiqnj 
‘jsi ujajqonu qaopaC Ja aguejos (Jag jaqaquuis 
jaiBjnjq uia bsojjbm Jap ‘(JJajI qBJoqaa) qosqnq 
jqas jsi auuojij ata ‘JBq jajjaiag psui aip jnE 
jjiipS uajjaipadioj uiauia uoa qais jap ‘(uinqajijM 
jjaqoy) auiJB]/\[ uaqasiue>[ijauie jap sjBJOdJoa sauia 
jjBqasjuuBijaa aip JJop jqoBui pun uagBiqasjaA 
Xasui auia jnB ‘JBq Jga[agqe jqaiu qaou apqrqagjajs 
-ora jqi aip ‘uiztAON aSunf auia pjiM sgaijJUiajA 
uajiaMz sap puajqBxa. 'jjqnjaguB („uosiilV ’JW 
‘sa giaM xauiuijH Jap JnN“ :qasjnap nz) „uosmy 
•JI\[ ‘smoujx uaABan“ ui pJtAV suiaqx sappaq uig 

•qasijBuiaiqojd uadAx aip puis jaiq qone jaqy ’zuap 
-uax apuauqosjaA auia ipjnpsp jisqja uqig jaa 
•giaM uaguBjnzuB qais jiui sjqatu jap ‘ipsuaxM jaj 
-qasnBjjua jauiBsuia uia suazjag sap apunjQ un 
ja jsi iaqBa 'uajjeq jqosnjdiaA uaqaq jqi qajnp 
-Bp pun uaqagagjnB jiaqiajg ajqi ais gBp ‘uaqaeui 
jBxq uajajeiiaqjaA uiap him jasaip jauqaajagsnB 
pun 'axxasaggunp qaou ist ‘uajiaigaq sieg agiuia 
ipjnp xauiuing uiap jnB uajBpipuesisjeiTaH uap aip 
‘jaiA Jap Jauia jn^ uauiqauxiaj uaganog sauia 
paiqasqBuaxxasaggunp uib jauueuiaqg ajgBidag 
‘ajaXBJiaqjaAgunC jgej Ja 'gunganqasaqg uaqruj nz 
jauia gunnajsjBa anauigijo-qastuoji auia („jaiaj 
-uaxxasaggunf aja“ :bmjb) „Ajjbj joxaqDBa aqi“ ui 
jguijq ‘AajsjaAeqo Appsg ‘„Ajjbj/j“ uoa jojny jaa 

■uagBfuoABp pun uaAJBjjua uqi ais siq ‘aguBi os 
uapBjauiBjx auias jipsuaqaq jsipes Jaa 'JapuBuia 
-qpjnp gunupjosnsH aqasijepjos aguajjs aip uadAx 
jagijaiMips qaiiJaxqBJBqa noApusq asaip jguijq 
‘pjtAv jappqag ujapuia[uaqasuaM uaipsijBuiaiqojdun 
giXXQA uoa aiuiapBqBJBxnnAt Jasaip uajjapBji japs 
zjBSjuazojg ajgojg jap unu jqoMqo 'giuuisuqe/A 
-uagojg ja^jaiA uia ‘uassaja;uj ajapuB auqo Jaqi) 
-BUBjiJods uia jaxjijp uia ‘qasijsipBS jajapuB uia 
‘xaiqouag gqiasuia xianxas jsi auia jaa uagungBi 
-UBJ3A uauiaj;xa jqas ;iui uaqosuaj/yj agunC jBBd 
uia jnu ujapuos ‘uapug nz gunxpuBH uaqasijBuinjp 
jap ui puis axuauiouisgunuuBds agixnq agijsuos 
qaou pjojvx Japa^i 'axqajp Bpijoxa JUB axnqosua; 


-;apB 5 i jauia ut („uajpBM uii xsnsx aia“) xagaids 
uibs agixnrn Jap uap ‘uauuau nz (aJBqjapuos 
jaa BAV^a) „auo agusj^s aqx“ uixx^j Jap utaixe joa 
;si Ba uauqaiazsnB gunnajsjBa pun aigjnxsuiBJa 
ajqi qpjnp qais aip ‘uoijqnpoJd uajanau jap uaj 
-I0J1S aqaiajgiojja JBBd uia iBuiuia jiai uauiqaM 

qiaizja aSxojjg ajnS spax uaqBq pun uajnBxaguB 
uja)Baqxuiiix uap ui auiiguiaxqojx jaqqos agiuia 
puis uaqasiMzui (XBjiiBnxasouion) „ipBa «afliaq 
map jnB az^BH“ pun (jqansjjigqasnBH) „uibh J° nnj 
-|EH V“ ‘(gunjjiAijaA aqasixaas pun gunqBdssuias 
-ignMag) „aaxqaisao iajp SBAg“ ‘(xqansjjigqasnBa 
pun -xoqoqxv TBinaqx) ,,-<ojis sxagBa auuBaf aqx“ 
TjaiiaXV ini uajiaaxg apuagxoj uBxuauioui asiaAv 
-s[aidsiaq puis os -uaxaiqnzjBp puBMuiaq jap jnB 
janBipsag uaqasixijjx map pun uauixgjaA nz uauiaqx 
aiqiaq qais xqnuiaq pun ut „uasig agiaq“ uiqjaxjaAV 
qanB uoixqnpojduixix aip x^PBd pooMlnog uj 


„uauoijBUja;naqsnv“ Jap az;ids aip ub uagunjqnj 
-jOAuina jaxxB xuazojd OS s ib jqaui ;iui qpts pun 
iqaBjqag agaAinz uagunjqnjjnejsjg i£S iPIIuiBU 
uausq jauBqiJauiBpjojsi aip :puBH aip ui „snui 
-siiBijaduix uaq3Si}s;iB;idBq“ uap uagag juaumgjv 
sauauiuioqxxiAi uia saip qeg ujaqijiiOcj uaa "Pub;s 
-) sjaix uajqi uajiaj;s (uajqajpag jqBfjOA uii qaou 
isiaui) ig xiui uaxqaiajja uagunjqnjjnsxsja uaipsiui; 
-uagJB aip :sa qsg pjoqajx uagijnBJj uauia jn^j 
•uaguijnzqs JapuBuia jasnBqxaidsxqaiq uagiuaM nz 
aip ipis uin ‘jaq japuBuiajaqn xsiagjduiBji uaqas 
-XIBpuBA xjBqjqBAi uiauia qui ais uaxaq xzjat :uas 
-snui ua;joq guBxajqBf ajßxw ajqi uojacf Jaxun uaj 
-;Bq jaqiaxJaA a;a 'juiuiaAvqasag puBJXs-B}BXd Bq 
uap ub — aqasinap agiuaAi jnu japiax — uauoi;ijnp 
-0Jd uaqasipuBxsns uoa jnxa ajqeM auia jBq ais 
•uaqaiz nz xqOBJXag ui uagunuiuiusaqjqnjuia-uix!a 
jap gunjaisixBjaqiq aip qanB qaqjnjeu ;si jaig 


•uaqaßaflue 06 lim PU* laieaqifflHj uapuaiiaqu* 
J|3Z inz jap iqez aia •(•up’r 011 1 91 ) uaoiiH 08 iraesaß 
-sui UOA aqoH uauapiaipsaq jap jue uajqsf s uauaßuEßiaA 
uap U! ipis qaiq uojmnpojd »IO uapjoAi lapnqaßsnB VSQ 
uißPun Bdornq u; pujS jaqiuqaax aia ^oipn^uinj ajatsoi 

jaXBamiuiij 06 — auinj 08 '.uaisjaj 


uauiaqj^ imjijjaA pooAv^jjojj 


■qojjs 'AV ’f japBqas ‘apsqas ' ' ' pjiM uago;sag 
-qasu xqaiu X! 3A i ‘uapjaM uassagjaA japatM jauiuii 
jaqB ‘uaqeq jx 3 T zJ3 a§10jjasgunxqav sjiajaq suag 
-jnf pjno pun Jaqasig m. O ‘IPIPS bijbm qusp 
aip ‘auixia jaqasjnap jqnjutg jap ;tui qanB qan 
-juajjOH ijassaq jqaiaxxaiA sa pjiM „bububui" Jaqv 
•uaqaBui gUBX auqgz 3!P uaqijiJa-aiAIIi pun uax 
-jijqasxiazuipa uoa aguauiufx aip uiqi qaeuoM ‘jbm 


•sjboso junj uiBqaq „uagBX 08 «T 
aip uin asiag“ uqig jaa 'UPBpaq uagunuqaiaz 
-sny sipas xuissagsui xiui gunqiaiJaA-»JBaso“ 
uagijqBfsaip jap uixxg jaxsqaiajgxojja sxb „qat 
pun giuojx jaa“ apjnM os 'uaqaixJaA uagunxs 
-iaq aqasiuqaax pun „axqajja ajapuosaq“ ‘aui 
-nxso^ ‘auiigzjn^ jnj uapjnM sjsaso aJaiiayA 
(„aXgnM [aiAnz jap ‘uutm jaa“ uqix-jpoa 
-q»HH map "I .. 8 Q HI M JaAaxuq.w“) suBAg 
AB« pun uoxsgniAig ABf ipoquinx sajsaq sib 
: („uagBX 08 “I H a M 8 !P 
uin asiaa“) gunof JoxaiA iqisnaiuiiig 3|saq s]B 
! („nagBx 08 “! H a M a !P mn asiaa“) UBUiiajaj 

'f 'S P un aiojjbj uqof aoj sauiBf aiAios 

(„auo babjh aqx“) qa'H )Jaqoa („uoxiBa 3 »oj 
jaa“) assiJOUiBg jjaqiy : jaqanqqaja a)saq sib 
‘. nBaxsnoo sbaa sanPoBf uoa „xia^V apuag 
-laAiqas aia“ iniBiaidsjBXuauinqoa Jajsaq sib 
: „uagBX 08 «! «»AV a?P uin asiaa“ 
sppox aqiUI :sajqBf sap uinj Jajsaq s[E 
:„asiBAjao“ suiiij uaqasispzuBj} sap 
pun „qaiuadoa uoa uuBUixdnBH Jaa“ suipg 
uaqasxnap sap zuajjnquoa aqJBxs aip uagag 
„BpgJis Bq“ irana jaqasipuB|snu Jajsaq S|b 
!(„ uaxuBg 

-IO“) suaAajs aSJoao unassigaa Jajsaq sib 
:(„ajn 

joj xsng“ inna - qgoo - uba map ui) uuinft 
Auoqxuy pun („uaqaijqasag pni^vv uap ui“) 
3UOIBKI Aqxojoa : JanaxsjBpuaqafj ajsaq sib 

‘•(„qai pun 

giuqa Jaa“) JauuAja I«A pun („bisbxsbuv“) 

uBuigjag pugui TjanaxsjBpxdnBH axsaq S|B 

:xauqa;azagsnB uapjnM „jbdso“ uiap um 
jBq uaqagjaA nz aiodojjaui 
-uiua aqasiuBqijauiB aip aip ‘uagunuqaiazsny 
uajsqaoq aip ‘„sjBaso“ »IP aiuiapBqy - ui|ig 
aqasiuBquauiB aip qaqjaA aiBj\[ -gj uinz 

jaSeJisiajj-JBasQ 


uaqas nz uauoijiinpojd-naN: uauasaudag ibuoijeu 
-jajui uap uoa giuaivi jnig jap ub jajun gBp ipnB 
‘„BiauaiaBa“ jiui — saiaiA x§BJjja jaiutjuagjy jaa 

•aiUIBJOUBd 

-auio Ute pun ‘zi adoasJadns uoisiabjsia ‘SL 
adoasBiuauio :auiajsAs uaiBuoisuauitp uajguBiag 
gunjqnjjny jnz aip jaqn guniiajsjny aip jbih 
uajnBqjaA nz (g’iuuaja 09 'Ba) jojqjaijng 
uia Jnj jqnpoJd sanau sauoqas os jqi uajjagiaAA — 
qailiajj qaqqagJaA — qais aip ‘ajqaBjq jazjisaqoui^x 
jap qiaJJS uagijBUOUiiaMz uauia ajqaiqasao-adoas 
-Euiauio uaqasiuijuagJB Jap jqBf ajsja sup qaiaxg 
gBp ‘uapjaAA uassagjaA jqaiu jjbp iaqBa ’ub toi 
JUB 9861 iqsz aip noMips' l ss6I JqBf uii auipd 
-adoasBuiauio zi Jnu aip uagag :apjnM uaqaijqas 
-ag gojg adoasBuiauio uiap ui ‘ajqaiqasagiuxid 
uaqasiuijuagJB jap jqsp ssp qans jbm 986 t 
‘I jopaiAiA pun 

I joxoaauiajadns ‘z JOjoaoasuy *g JoioaBiuBjjag 
‘i JojoaaqjBd joxoaauio % joioaBjgy' ‘joioa 
-nJX ‘8 JojoaBAaf) ‘gj joioajaujBM. ‘gl JOjoaigBiM 
‘0Z J°ioa axnqaa ‘zg JOioauBuijssa ‘ggt joioaiuqaax 
:uauiBq gunjqnjjny jnz aip ‘uauiajsAsqjBX qasu 
guniiajsjny auia jaig 'qeg uaqas nz uatuijuagjy 
ui auqijqjBd ggj sa sjr ‘jqBCjOA uii sib jqaui juaz 
-0Jd 001 sib Jqaui japo ‘uagunjqnjjnsjsja OtZ uoa 
iqBz aqanjipBJjaq auiuinspua Jnz siujigqjaA uii 
aip ajqaiajja ja 'pjoqajsgunjqnjjny uauia uaiuij 
-uagjy ui 9861 ajauqaiazjaA uixpqjBa Jap qany 
uaii 

-Bjj-ysn pun uagaMjOM-qaiajquBJa ‘qapajqUBJa 
-uaiuBds ‘puBigua-VSIl uoij^npojdsjjBqasuiauiao 
auia af aiMos ‘uina uiauia af jiui uaipui ‘xaBJSi 
‘uBdBf ‘uaxoa pun ‘z ziaMips ‘z xaqBMOisoqaaqasx 
‘Z uanisBjg ‘z qaiajJajSQ ‘6 uapaMips ‘fl puBi 
-gng ‘9i puBiqasjnaa ‘ZZ uaiuBds ‘8Z oiiixaM ‘gg 
puBigua ‘88 qaiajquBJa ‘i9 uaiiBji ‘uagunjqnjjnE 
-|SJa i£g vsn :zuBna „agunBjj“ aip jatg jnajsag 


'819—9S6I ‘988—SS6T ‘898—^S6X ‘0fr8—8fi6I ‘IZ8—ZS6I 
‘SfiZ —IS6I -881 —0861 uagunjqnjjnBjsja :apjnM 
uaqtajqasqB jsuaipjaA sapat jsqias jjBjqaqjaift. 
uapuauqoMauui aijjsnpuiuina Jap Jap ubui uuaM 
‘„gunijiaMZjaA Jap qiJsijBjs“ auia ‘qtjsijBjs ajußs 
-oduii auias jsi jaiq pun ‘ouiji ssp qaqq osiy 
„uajaijjoduii“ nz sjBjsuina 
japo uajuagiJta ‘aguBg uiajBuoijBUjajui uoa bmjo 
jjailBg uia ‘jaijsun^ uapuajnapaq uautapuagji 
‘jqaEuiag qaiigpuiun jsbj soiJBsejduii uaqasiuij 
-uagJB uap sa uaqBq asjnqiasqaayA Jap gunjaisiisj 
-aqn pun uoijBgui -uaiuijuagjy qaBU jaM uinBq 
uosibs Jasaip ui juiuioq jsuos qany gjsuos pug 

-njsuina uaqasiuijuagJB uapuaqnjq jiazjauias uap 
uoa sagizura uia jqaiu jajiaqjB jiaz Jnz •uaqaiMjua 
ojpxajM pun uaiuBds qasu jjiqas-uilia uaqasiuij 
-uagJB uapuajiuis uioa uajjBg uajuiqnjaq aip aiM 
puis ‘uaqeq jqaBUiag jajBaqx uii jqaiu pun uipd 
uitaq jauiuii Bf pjao Jq! aip ‘JaiaidsnBqas uajsjaui 
aip :puaqaajdsjaAiaiA jqaiu qanB jsi uosibs jajBaqx 
aia "gnui uassBj uauBjsnB uosibs auia uajiaqgij 
-aiMips jaqaiujBqasjijaMag uagaM lado-uojoo aip 
jBgos jias uajoqag jqaui jqaiu uoqas pjiM sajassag 
SBMja pun ‘uajqsf uasaip ui sajajA nz uqi jgejd sg 

'souih aip 

ui SunjjiaMZJaA Jiui jsbj qais jzjnjs jaiuijuagjy 
jap ‘uagBS uuBq ubm 'SjjiuqasqajnpsjBjiiBnO 
uapuanBj gipuBjs sauia zjojj sbp pun ‘joaiiz 
aiu ai.w auinj „jjnBq“ uinqiiqnduijij aqasiuij 
-uagJB sbp jaqy ; jaq pun uiq asuqsuoijqnpojd 
-uiljj ‘asiJH aqasiuiouoiio ‘asun aipsijnoj 'uap 
-up jqaiu qaop ais pun — jjjujjaqn auiuj uaj 
-jqnjagjnBjsja uaiuijuagjy ui 2S/9S6I Jap iquz 
-uv aip aip ‘ajnoAA uaqans qijsijBjs auia ubui 
uuaM ‘uaqagqanjnz ubui ajgnui ojqi’c aiajA 


uapunAvqasjaA puBMUiaq jap uoa zubS jsbj äugig aqasiuijuagjy 

sup uaqouui uauiJi^-gQ 
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